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NA. 
- Drdenliche 6 

Gelcher geſtalt die Vach⸗ 
harliche Buͤndnuß vnd Berain der dreyen 

Loͤblichen Freien Stätt 

Ari’ Bern vnd Straßburg / dieſes gegen: 
wertigen ı 5 8 8. Jars / im Monat Maio iſt ers 

wei 2 woꝛden. 

Eompretlichen oetifchen Olackwůnſch ungen vnd ſonſien Noͤtigey 
aio vnd Vorꝛed / Auch un der gemelten "à 

dreh Staͤtt ee 

— u € dior durch — Jobin. 
Anno M. D, LXXXVIII. 





 — €ribefta / Hochachtbarn / Fuͤrſichtigen Cre 
amen vnnd Weiſen / der Loͤblichen Dreyen 
CCCP 

Zurich / Bern / vnnd Straßburg / zu der zwiſchen 
Eyhrgemelten Stätten Nachbarlichen Bundserneuwerung 
veollziehung Abgeoꝛdneten anſehlichen Rhatsbot⸗ 

ſchafften vnd Geſandten / 

Mitt Namen von Zurich. 
EOS ERRN Caſparn Thoman / Burgermeiſtern / (#77 NW. HermHeinrichen Holtzhalb / Statthaltern / Herm 928 5 Johan Achern’ Serkchnenſen! Herm 3oban Kellern / Obman/ Seren Conrad Großman/ Herz Adrian Zieglern / vñ Herm Gerold Aſchern / Statt ſchreiben. | | 

Von Bern. ren 
Herꝛn Anthony Gaſſern / Fendrichen / Herꝛn Bartholme 

Archern / Fendrichen / Jungckhern Ludwig von Erlach / des 
Kleinen Rhats / Herm Marquart Zehendern / Jungckhern 
Dauid Micheln / des Groſſen Rhats / vnnd Herm Chriſtian 

Willendin / des groſſen Rhats. 

Vnd von Straßburg. | 
Jungckherm Hans Philipſſen von Kettenheim / Stätte 

meiſtern Herin Niclaus Fuchſſen / Ammeiſtern / Jungckherm 
Sriderichen Brechtern / Fuͤnffzehenern / Ham Matthiaßen 
von Gotteßheim / Treizehenern / Herm Lorentzen von Feſſen⸗ 

| En Schoͤffeln / vnd Hesin Öotefriden von end e Sckoͤf⸗ 
at à ss ( i 



Dedication. | | 

c Del Geſtreng / From Eh⸗ 
T tenueft/ Hochachtbar Fuͤrſichtig 
Erſam vnd Weiß / Gnedig Gꝛoß 

günftige Herꝛen E. G. H. vnnd 
Gunſt (cien mein vnderthenige 

» gutwillige dienſt beſten vleiſſes 
| .. unb Vermögens jederzeit bereit 

zuuoran. Die vernünfftigſten vnd Weißheitgefliſ⸗ 
ſeneſtẽ under den Haide / haben nit on ſondere vrſach / 
vnd gleichſam gehaimnuß weiß fuͤrgeben / Daß wan 
die Menſchen miteinander ſich freundtlich vereynig⸗ 
ten oder nachbarlich verbindeten oder ſonſten inn 
vertraulichem verſtandt ſich zuſammen naͤherten / 
als dañ die Goͤtter in den Tẽpeln vor freudẽ einander 
vmbfiengen / halßten vnnd füfleten: Durch die Goͤt⸗ 
ter aber / haben fie gleich ſo wol als die Heilig Schrift / 
jede Oberkeitẽ vñ Vorſteher vnderſchie dener Laͤnder 
vnd Gemeinden verſtanden: vñ alſo durch DIE Goͤtt⸗ 
lich vmbfangen zuverſtehn gegeben / daß beides Gott 
im Himmel ſampt ſeinen Engeln / vnnd auch hie auff 
Erden ſeine Irdiſche Goͤtter vñ Engel / oder Geſand⸗ 
ten vnnd Statthalter / naͤmlich die Oberkeiten vnnd 
Magiſtratus, ſich hoͤchlich erfreuen thun / wann fie ſehen 

vnderfaren / wie ſo wol jhre Nachbarn / als ihre jhnen 
vertraute Vnderthanen / vnd Mitburger in wolver⸗ 
einigtem willen / vnnd auffrichtigem hertzlichem ver⸗ 

e trau⸗ 



Qo Dedicatioon. 
trauen zuſammen wachſſen / vnnd mitt getroffenen 
— vnd vereynen gleichſam einander vmb⸗ 

Wann dann E. G. H. vnnd Gunſten als zu 
der jm nechſthin verſchienenen Maio Ernewerten 
Bundsobeſtettigung zwiſchen den Hoch vnnd Ferꝛbe⸗ 
rümten Dreien Staͤtten / Zürich / Bern / vñ Straß 

burg Abgeordnete Rhatsbotſchaften vnnd Geſand⸗ 
ten / vnd zugleich auch als an gemelten Oꝛten erkante 
Obern / ſich zweiffels on ebenmaͤſſig werden dieſer 
nungedachten volbrachten Einigung hertzlich er freu⸗ 
J)) 8 

Als hab ich zu vermehrung vnnd Staͤter erfri⸗ 
ſchung ſolcher frewden / vnnd erweckung meher ande⸗ 

rer frolockung / die vollziehung erwoͤnter Buͤndnuß / 
wie die aller dings verloffen / nun gegenwertiger ge⸗ 
ſtalt / von einem mir lieben vertrauten Freund vnd 
der ſachen / innmaſſen die Beſchreibung vnnd beige⸗ 
thane Rhumſchriften ſolches gnug bezeugen / ſehr 

wol geneigten / ordenlich beſchrieben / an tag geben / 
vnd E. G. H. vnd Gunſten hiemit vnderthenig vnnd 

dienſtlichen offerieren vnd dedicieren woͤllen: Wie ich 
dann nachmaln ſolche hiemit E. G. H. vnd Gunſten 
vnderthenig vnnd dienſtlichen dediciern vnnd beeige⸗ 
nen thu. Mit vndertheniger dienſtoleiſſiger bitt ſolchs 
in G. vnd Gunſten auff vnd anzunem̃en / Mich zu de⸗ 

7 ; XC dij 



folanss. 

ro G. H. vnd Gunſt ieberictin Onderthenizteitem 
pfehlend. Datum in ng den Mire Se- 
ptembris, Anno M, D. LX 

€ G. H. vnd Gunſten 

Vnderthenig Dienſt vnnd Gutwilliger 
P Bernard Jobmn. avt 

Kurse Ertlerung T Sim 
von der Straßburgiſchen Buͤndnuͤß mitt den 

beyden Stätten Zurich / vnd Bern. 

Eiß Lily / iſt ein lieblich blum 
Die vnder allen hat den Rhum / 

D.aher wird jr verglichen auch 
Nach der voꝛalten weiſem prauc0h 

Die Freiheit / ſo auch lieblich iſt / 
Vnd ſederman erfriſcht vnd friſt. VÀ 

Vnd wie die Lilg iſt weiß vnnd rein À 
Alſo ſoll auch die Fretheit ſein / UR 

Mit Blutvergieſſen nicht beſudelt / SMS 
Noch mit der Dienſtbarkeit verhudelt, 
Darum ſichſt an eim Stengel da 
Drei Lilien bei einander nah / 

Welche drei Freie Staͤtt bedeiten 
Zůͤrch / Den vnd Straßburg nun — 



Die in ein Bündnuß ſeind getretten 
Ihr alte Freiheit Staͤtts zuretten. 
Wie dann auch dieſer drei Staͤtt ſchild 
Am Liliengarten ſeind angbildt. lj 
Daß abet ein Zaun gflochten iſt 
Mit Koꝛnaͤren vnd Reblaub friſchnl / 

Das weißt Elſaͤſſiſch Fruchtbarkeit 
Von Wein wachs vnd ſonſt Fruchtgetreid. 
Wann dann auff beiden ſeiten warten 
Ein Lew vnd Baͤr am Lilgengarten / 

Zeigt der Lew Zürch vnd Straßburg an 
So Lewen bei dem Schild han ſtahn. 
Der Daͤr aber das Bern außweißt 
Welchs on diß von dem Baͤren heißt. 

Das Schwerd vmbwunden mit Oelzweigen 
Thut Krieg vnd Fridenszeit anzeigen / 

Nach welcher beider glegenheit 
Die drei Staͤtt allzeit ſeind bereit / 

Im Krieg / vor gewalt fic) zubehüten / 
Im frieden / fridſam fich zubieten / 

Alſo daß auch bei Krieges zeit 
Allzeit regier die Miltigkeit. 

Die Waſſer / ſo den Garten gieſſen / 
Seind die flüß / ſo die Staͤtt vmbflieſſen 
Von welcher Buͤndnuß man hie handelt / 
Welcher Freiheit nie ward gewandelt. - 

| no 



Vnnd heiſſen die fluß Aar vnnd Aa 
Die beid der Rhein auffnimmet da. 
Das Gebirg zeigt den Gotthart an 
Inn dem die flaß zuſammen gahn. un 

Auff einem berg die Fanen frei 
Weiſen ein vrſprung alleꝛ drei / 
Vnd daß fic eft ſeien gegründt 
Gleich wie ein Berg on ſcheuh der Wund. 

Die Schrifft / ſo vmbher ſteht alte 
Heißt / Freiheitblum iſt die ſchoͤnſt blub. 

Gott laſſe dieſe werde Blum Es 
Im Teutſchland blühen vmb vnd vmb / 
So wachßt dan Frid / Freud / Rhu / vnd hum. 

ic ee 



Sotmenende Erime 
| rimo e TRU vnnd zil aller 
Buͤndnuſſen / vnnd bevorab der Dreyer Euangeli⸗ 
ſchen Staͤit / Zurich / Bern / vnd Straßburg / waher ert wie vor 
langer zeit folche Staͤtt inn vn blaͤßlichem Stacbbartichem vorn 

ſtand vnd offterholter Bundse migung geſtanden / vnnd daher 
cee ich zuverne mmen / ſolche Buͤndnuß nun 

vicini erncwert zuſchen. | 

zd S ift ja freilich zu bifie : 
letzten zeit eine groſſe wolthat vn⸗ 
ſers HE Rien Gottes / die er heu⸗ 

tigs tags dem Lieben Teutſchen⸗ 
Land zu andern vilfaltigen vber⸗ 
„ ſchütten gaben vnd gnaden / noch 

forters vnnd mehr hinbei thut vñ 
er weißt / daß er in vilen heut weſenden herꝛlichen Po⸗ 
liceien vnnd Regimenten deſſelbigen / gleichwol noch 
ſoliche Oberkeiten vnd Vorſteher hin vnnd wider er⸗ 

weckt vnnd gibt / welche nach gelegenheit fetziger zeit 
vnnd laͤufft / das jenig was ihnen Ihres anbefole⸗ 
neut vnnd vertrauten Ampts halber obliege / auß ſon⸗ 
der hochbegabtem verſtand inn warer Gottsforcht / 
zeitig vnd treulig erwegen. Auch bei heutigen gewon⸗ 
lig eigenſinnigen vnd verkehrten vrtheil vnd meinun⸗ 
gen / nicht fo. ft auff die ſcheinliche 1 "c c vnnd 



| Vorꝛed vom grund aller 

fuͤrmalungen etlicher Weltkluger Politiſcher Seri⸗ 
benten / ſo von vil mehr liſtiger vnd verſchlagener / als 
redlicher vnd auffrechter Regimentobeſtellung / groſ⸗ 
ſes außgeben / verwundexend ſehen onnd gaffen / Als 
vil mehr jederzeit / daß zuerleuchtung aller finſternuß 
des gemuͤts geoffenbartes wort Gottes ihnen laſſen 
vorſcheinen vnd leuchten. ö 

Vnd wie koͤnnen auch bei heutigem vnauffhoͤr⸗ 
lichem vngewitter vñ ongeftiimmigfeit des nunmals 
995 hefftigſten erregten vnnd bewegten Moͤrs diſſer 
Welt / ſo manche hin vnd wider verſtreite vnnd ange⸗ 
fochtene gemeinden oder Communſchifflein durch fre 
beküͤmmerte Vorſteher vnnd Patronen richtige fort⸗ 
geleitet vnnd außgebracht werden / dann wann man 
erſtgedachten ewigwerenden Arctiſchen geftirnten 
Himmels wagen der Goͤttlichen offenbarung / ſtaͤts 
ob vnd jm geſicht vor ſich hat / vnnd den lauff der Re⸗ 
gierung weiß darnach zulencken vnd zurichten. 

| Welches iſt aber nun eigentlich Cmöcht ſemans 
hiebei fragen) daſſelbig war auffgehen Nortgeſtirn / 
oder diſſer hoͤchſt wegweiſend Himmelspfol / der mit 
ſeim vnuergenglichem glantzder warheit vnd weiß⸗ 
heit / den Gottsfoͤrchtigen vnd verſtaͤndigen Ober ei: 
ten / zur vnfehlbaren Richtigung hie zum nec ! | 
vnd ſicherſten zu mag dienene : 

Zwar keinen beſſern Compaß vnnd ie 
ung 



vnd bevorab Sſtraßburgiſcher Buͤndnuß. 3 

fung / fid) auß allerhand entſtandenem widerwerti⸗ 
gen Gewitter vnd Wetter / ſo die Policeien vnnd Res 

gimenten auff mancherlei ſeiten anfallen / außzuwi⸗ 
ckeln vnd durchzupringen / kan man inn keinen Heid⸗ 
niſch kuͤnſtklugen hinderlaſſenen ſchrifften nit finden 
noch haben: Dann welchen der Werckzeug Gottes 
S. Paulus inn ſeiner Sendbrieff einem / als er von 
fürbitt fuͤr die Obern handelt / ſeinen lieben Jünger 

Timotheum weiſet / vñ welchen zweiffelson beides er 
vnd gedachter ſein Juͤnger / alle diſelbige Magiſtra⸗ 
tus vnnd Obern / ſo jhnen Chriſtlich gehoͤr gegeben / 
werden geweiſen vnd angedeitet haben. 
Als nemlichen / daß jede Oberkeit inn aller vers 
waltung diſſes jr einigs zil vnnd zweck ſollen ſein laſ⸗ 

ſen / dahin zutrachten vnd zuarbeiten / damit ſie ſam̃t 
den Vnderthanen / vnd die Vnderthanen mitt jhnen 
moͤgen inn aller Gottſeligkeit / Erbarkeit / 
zucht vnnd ernſthafftigkeit / ein geruhli⸗ 
ches / ſtilles / ſitſames vnd fridſames leben 

Die verꝛuͤmteſten vnd vernuͤnfftigſten Heiden 
haben vil vnd langs geſucht vnd diſputiert / waß doch 
einer Staͤttiſchen Societet oder gemeinſchafft / hoͤch⸗ 
ſtes vnd fürtrefflichſt Gut / oder Summum bonumſein 
moͤchte / vnnd ſeind gleichivol durch Neu vnnd 
ina | ij 



| BVorꝛed vom grund allen 

Naturleitung alſo weit kommen / daß ficte gluͤckſe⸗ 
ligketzt einer Staͤttlichen beiſammen wonung hab 

auff die Wolfart vnd den gluͤckhafften fido der Bur⸗ 
ger geſetztt. f trn HN 
Wann man aber jm nachfragen ferner ge 

ſchritten / warinn ſie dann das wolfaͤrig weſen einer 
Burgerſchafft beſtehn vermeinen / haben ſie es auff 
folgenden zweyen ſtucken ernant / wann ein Statt an 
gut vnd gewalt vermoͤglich / vnd thugendliches thuns 
halben anſehlich fei. 9 dnd 
Wiee vil klaͤrer vnd verſtaͤn dlicher aber gibt vns 

die Heilige Schrifft inn vorangezogenen wenig wor⸗ 
ten greifflichere anleitung vnnd zuverſtehn / nit allein 
was der zweck vnnd grund einer ſeligen Stattgemein 

ſeie / Naͤmlich derſelbigen Rhu vnnd Friden:ſondern 
auch / wie man denſelbigen rhuigen wolſtand erlan⸗ 
gen vnd erhalten koͤnne / als durch ein Gottſeliges vnd 
Erbares leben. n 

Der wegen man ja billich diſes die einige vor⸗ 
leuchtung ſoll ſein laſſen / darnach die haͤupter vnnd 
vorgeſetzten inn den Regimenten inn allen wichtigen 
Rhatſchlaͤgen vnnd fuͤrfallenden geſchaͤfften fid) ha⸗ 
ben zurichten / es treff nun gleich an / Berhatſchlagũg 
heilſamer Ordnugen vnnd geſatz: wolbeſtellung der 
Aempter im Rhat / Kirchen vnd Schulen: vorkom⸗ 
mung beſorglichen mißverſtands vnder den Bur⸗ 



ondhevorab Straßburgiſchen Buͤndnuß. 3 
gern / Adminiſtrierũg der Juſticien / vorzug der wol⸗ 

ver dienten vnd frommen / ſtraffung der laſter / verſe⸗ 
hung der Armen / Wittwẽ vnd waiſen:auffpringung 
ehrlicher Commercien / handhabũg burgerlicher na⸗ 
rung / ſchaffung vorꝛhats zu klem̃enzeitẽ / vnbeſchwer⸗ 
liche ſteurn zu gemeinem Nutz / noͤtige anwendung 
gemeines ſchatzes / vorbereitung bei friedlichem weſen 
zu nottringender Kriegosvbung / werbungen durch 

Geſanten / erhaltung wolhergebrachter Loͤblicher 
Freyheit vnd Priuilegien / Auffrichtung Newer oder 
Erneſwerung alter Buͤn dnuſſen / vnderhaltũg nach⸗ 
barlichen verſtands / einmuͤtigen widerſtand freffe⸗ 
lem gewalt / beſchirmung der vertrauten / trewe huͤlff? 
laiſtung den Bundsuerwanten / oder was es derglei⸗ 

chen Regimentlichen ſachen mehr betreffen mag / ſo 
ſag ich / da werdẽ nachmals jederzeit Gottofoͤrchtige / 

treue vnd weiſe Obern auß vorgemeltem Pauliſchen 
Politiſchẽ Præcepto genugſame klare vnd ware Nach⸗ 
richtigung zuſchoͤpffen haben / wie ſie ſich inn jedem 
nun angeregter ſtucken haben zuverhalten / wann ſie 
allein jederzeit bei Tractierung von Ihrer gemeinen 
Statt wolfart / alles jr rhaten vnd thaten dahin ab» 
zielen vnd richte / daß man bei einander in einer Com⸗ 
mun ein gerhuliches ſtilles leben führen moͤge. Dann 
e senili gc neine Tranquillitet / ſicherung / rhu 



Voorꝛed vom grund aller 

hoͤrten Apoſtoliſchen befelchs / billich der Scopus zweck 
vnnd endziel aller vorſteher der Regimenten inn jren 
handelungen jederzeit ſein vnd pleiben / vnd waß dar⸗ 
gegen zu vnrichtigem vnſtillen weſen mag außſchla⸗ 
gen vnd erregt werden / zu ruck treiben vnd abhalten. 
Wann dan zu fonſetzung vnd vnderbawung ei⸗ 

nes ſolichen rhuhigen vnd fridlich geſicherten lebens / 
auch vmberhaltung aufgerichter Policei / vñ dern zur 
Gottſeligkeit vñ Erbarkeit gerichter Oꝛdnung nit al⸗ 
lein erfordert wird / daß man inn einer Stattgemein 
vnder ſich ſelber der ſachẽ dahin ſo vil einig iſt / ſoliches 
hergebracht / vñ von den vorfahm theur erarneto vnd 
geſchaftes gut / auch foꝛtter einmütiglich mit aufſetzũg 
alles vermoͤgens auff die Nachkom̃en den fortzupflan 
en: Sondern die taͤglich obſchwebenden gefaͤhꝛlich⸗ 
keiten vñ vilfaltige Exempel / wie auch daß Naturlich 
vnd Goͤttlich geſatz oris dieſe fuͤrſichtigkeit weiſen vnd 
lehꝛen / im fall wir in dem von Gott veliehenen fridli⸗ 
chen ſtand / wegen befahꝛung vnruhiger leut zufuͤgen⸗ 
der hindernuß oder gewaltſames fuͤrnem̃ens / vns nit 
vermeinten beſonder wol handzuhaben / daß wir deß⸗ 
halben auch ferner vns mit vnſerm nechſtẽ Menſchen / 
welcher vns endweder auß Goͤttlicher vorſehung inn 
der Nachbarſchafft iſt an die ſeitẽ geſetzt / oder vns ſon⸗ 
ſten inn der ferre Nachbar treulich gemeinet / moͤgen 
huͤlff ond beiſtands halben e eee 1 



vnd bevorab Straßburgiſchen Sändnuß. 4 

Zumal vnd inſonderheit / wann ſolche verglei⸗ 
dee zu keines andern beſchwernuß / ſondern wie ges 
dacht / zu mehr ſicherũg fortterer fridlichen genieſung 
der bralten freiheit iſt angeſehen / auch dieſelbigen be⸗ 
nachbarten / mitt denen wir vnß in einigung einlaſ⸗ 
ſen / on diß / Nation / ſpꝛach / vñ Landgebꝛaͤuchen nach / 

ſich mitt onß viler maſſen vergleichen / auch in vbung 
der Gottſeligkeit / in anoꝛdnung der Policei / vnnd in 
ſtandhafften bottle w)wolherbrachte Freiheit zu⸗ 

ſchuͤtzen / mit vnß vberein ſtimmen. Vnnd dann be⸗ 
uoꝛab / wann man dieſelbige auch jederzeit laͤngſt Dice 
uor / in vnd auſſerhalb Dundgnoſchafſt hat treo vnd 
ei erfahren vnd geſpuͤꝛt. f 

Alß hat derwegen / nbetrachtung beides deren 
hiefomen angeregten vrſachen / vnd den andern meh: 
hoher bewegnuſſen / die Loͤbliche Frey vnnd Reich» 
ſtatt Straßburg / dieſes lauffenden 1588. Jars / 
jm nechſthin verſchienenen Monat Maio / mitt den 
auch Loͤblichen Freyen fuͤrnemen Staͤtten der Eid⸗ 
gnoſchafft Zuͤrich / vnnd Bern / zu guter einmüti⸗ 
ger verſtaͤndnuß ſich nachbarlich verbunden / oder 
vil mehr / die vor laͤngſt der zeit mitt beiden geda⸗ 
chten Staͤtten gehabte Nachbarliche Verein vnnd 
Buͤndnuß widerumb erholet / veneuwert vnnd 
befruttiant Welche auch auff diß end hin / ange⸗ 
oam Dreyen v— Orten — 

male 



,. Wonedvom grund aller 8 

innmaſſen danach euch folgen ſoll / mitt erhei⸗ 
ſchenden gebuͤrlichkeiten vnd ſolenniteten / vñſondern 
glücklichem vnd freudigem fortgang ifi í ins werck gu 
richt vnd volbracht worden . 

Solicher dreyer hochberuͤmter gewaltiger S S tät 
zufrid vnnd Kriegszeiten vermoͤgliche gelegenheiten 
allhie vil anzuziehen vnnd zubeſchreiben / halt ich nun 
zu mal diſes orts vnnoͤtig ſein / demnach es in der fürs 
tze hie zubegreiffen vnmoͤglich / vnd dieſelbige one diß 
albereit menniglich bekant / vnd mit verwunderen inn 
nahen vnd ferren landen gerümet wird. f 

Allein / demnach nun einer Bundsbeſtettlaung | 
gedacht worden / vnd jrer vil / entweder auß vnwiſſen⸗ 
heit vnd vnbericht der ſachen / oder auß boß haffter art 
alles zutadeln / diſe Erholung der alten Verainigung 
für ein vnnoͤtige newerung außruffen / auch free etli⸗ 
che in aberwitziger tadelſucht ſich dermaſſen vergeſſen 
erzeigẽ / daß fie auch dahin vnuerſtaͤndig ſchlieſſe / als 
ſolten alle Bündnuſſen eitele Neiverungen vnd deß⸗ 
halben mehrtheils vnvertraͤglich ſein / ce. Sokan ich 
nicht vmbgehn / hie zuforderſt / ehe zur beſchreibũg des 
A&us gedachter Verbuͤndnuß geſchrittẽ wird / in der 
kuͤrtze nun folgends anzurege / wie die Statt Straß⸗ 
burg auch wol vor drei hundert Jaren mitt einer 
oder der anderen / mehr oder wenigern der nun Hel⸗ 
uetiſchen oder Schweitzeriſchen Staͤtten ſei in huͤlff⸗ 

licher 
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licher vnd wehilicher BDuͤndnuß geſtanden / vnd "M 
her ſelbigen zeit gepflegt forter hin / nach dere gelegen⸗ 

heit offtmals ſolche Nachbarliche verſtaͤndnuß mitt 
denſelbigen zuerwidern / vnd daß auch auß ſonde 
Goͤttlichem ſegẽ (welcher dañ bei aufrechter redlicher 
zuſammenſetzung vmb erhaltung fridens vnd freiheit 
zu ſein pflegt) dieſe hieuor getrofene Vereinigungẽ fic 
die Statt Straßburg zu auffpeingung rer heutiger 
ſtatlicher vnd anſehenlicher gelegenheit bab vorſten⸗ 
dig ond rümlich befunden vnd erfaren. N 

Dann laut der Hiſtoꝛien / findet ſich / daß jm Jar 
€ Pufii- 1261. als in Teutſchem Reich / wegen man 
gels eines oꝛdenlich erwehltẽ Keiſerlichen Obeꝛhaupts 
gro e zerzütungen ſich ergigten / alſo daß beinah kein 

vor dem andern geſichert ſtund / auch die Statt 
Straßburg von ihrem Bichoff Herm Gwalthern 
von Geroltzeck mit geiſtlichen vñ fleiſchlichen Waaf⸗ 
fen / als Kirchuerbotten vnd Kriegen worden angefo⸗ 
chten / da haben die Staͤtt / Straßburg / zuͤrich vnnd 
Baſel fich als Nachbar vndereinander zu einer Ders 
buͤndnuß genaͤhert / vnd vmb beſchir mung jrer Frei⸗ 
heit / den damals wegen thugendhaffter Manlichkeit 
of Kriegserfarẽheit berümten nechſtgeſeſſene Herm / 
Grauen Rudolffen von Habſpurg / Landgrauen im 
Elſaß / welcher hernach Roͤmiſcher Keiſer ie woꝛden / zu 
einem Sricgeoberfien vb ein benants Sunt ̂ EN 

Beten 



Vonꝛed vom grund aller | 

Welche / gleich wie er es damals trewlich mit jh⸗ 
nen gehalten / alſo haben nachgehends / als er zu Key⸗ 
ſerlicher wuͤrde auffkommen / benante drey Staͤtt ben 
dero May: wider dero feind die Behemen vnd ande ⸗ 
tejbr euſſerſt vermögen beigeſetzt. "Ee - 

Auch deſſen zu ewiger gedaͤchtnuß / haben die 
Statt Straßburg / auß ſonderer anmutung zu diſem 
freiheit ſchirmendem Keiſer / vnder wenigen andern 
Koͤnigen vnd Keiſern / deren Bildnuß vñ Namen ſie 
an das Münſter / als in ein beſtendig Pyramidem von 
ſtain geſetzt / diſen Keiſern Rudolff ob dem hindern 
eingang des Muͤnſters bei dem Fronhoff hoch an den 
thurn zu Roß ſitzend / mit folgẽ der ſchrift ſetzen laſſen / 
RVDOLPHVS COMES DE HABSPVRGO, REX ROMANORVM, . 

— . Deßgleichen findet ſich auch / daß vmb das Jar 
vnſers Erloͤſersꝛzoz. die Staͤtt / Straßburg / Zuͤrich / 
Bern / Solothurn / Freiburg vnd Bühel mit einan⸗ 
der ſeind verbunden geweſen / da ſie dann vnder an⸗ 
derer gelaiſteter geſampter hülff vm̃ Reinhaltũg der 
ſtraſſen / gleich zu eingang der Buͤndnuß / ins Aergaͤu 
wiger dẽ Freiherm von Jagſperg / ſo den aufgerichten 
Landfriden geprochen gehabt / ſeind gezogen / vnd das 
Staͤtlein Wimniß eingenom̃en vñ zerſtoͤrt. Auch fol⸗ 
gends Anno 133. fur die veſte Schwanau am Rein 
gelegen / vñ denen von Geroltzeck gehoͤrig / geruckt / vñ 
nach eroberung derſelbigen / ſolche verſchleift / auß vr⸗ 
ſach / daß von dem Oſterꝛeichiſchen Adel auß derſelbi⸗ 

| | gen 
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gen veſte etliche Zürichifche Burger vnd anderer jrer 
zugethanen / auff den ſtraſſen woꝛden angꝛiffen vnnd 
beraubt / onder fuͤrgewendtem ſchein / weil dieſe geda⸗ 
chte Staͤtt damals Keiſern Ludwigen dem vierten / 
auß dem hauß Baieꝛn bürtig / welchen der Papſt inn 
bann hat gethan / anhiengen. | 
Foꝛtter haben auch Straßburg / vñ auff etlich vnd 
dreiſſig andere Reichſtaͤtt im Jar zs. gleichsfals einẽ 
Bund mit etlichen Eidgnoſſiſchen Staͤtten / Zuͤrich / 
Bern / Solothoꝛn vnd Zug gehabt. Alſo daß eß hier⸗ 
auß wol gnug erſcheinlich / wie eß nicht / als etliche auß 
vnerfarenheit der ſachen batbon rede / ſo ein vnerhoͤr⸗ 
ter vñ vnbraͤuchlicher haͤdel iſt / daß des Reichs gefrei⸗ 
te Statt mit freien Eidgnoſſen ſich verbinden / ebẽ fo 
wenig / als wañ ein andereꝛ Fuͤꝛſtenſtand deß Reichs 

ſolches gegẽ ihnen hat gepfloge / als etliche Oſterꝛeichi⸗ 
ſche Fürſte / Baſeliſche vñ Coſtentiſche Biſchof / Her⸗ 

603 Vlrich von Wirttembeig / Hertzog Reinhart von 
Lotringẽ / Landgraff Philips võ Heſſen / ic. vñ andere. 

Ob auch wol hernaher ehege dachter Bund der 
Staͤtt / duꝛch ein verlorene ſchlacht im Eiſaß gegẽ Her 
Bögen Lupolden von Oſterꝛeich iſt ein zeitlang getreñt 
geweſen / haben doch die Statt Straßburg vnnd die 

Schweitzer jre treuhertzige Nachbarliche Corꝛeſpon⸗ 
dentz vnd vertrauliche zuſam̃en ſetzung in vberfallen 

nie gegen einander nachgelaſſen. 



| Vorꝛed vom grund aller 
Bt — — Staͤtt / Straß⸗ 

ina Bern / Baſe erum Solothorn für die Statt 
Reinfelde / vñ als damals der Krieg zwiſchen Herzog 

KLuͤpolden vö Oſterreich vñ etlichen Eidgnoſiſche S r. 
ten noch zum hefftigſten waͤret / waren gemelte Statt 
in dem anſehen vnd vertrawen / daß ſie zu E nſißheim 
jm Obern Elſaß mit zuthun Marckgraffen Rudolf⸗ 
fca von Hochberg / zwichen beiden freitigen Pars 
theien einen friden mittelten. 

Vnd als Anno 1455. etliche Straßburgifhe 
Burger durch — Adel auf der Schwei⸗ 
tzer grund vndb boden beraubt / ond auff die Schlöfler 
Egliſſaw vnd Hohen Kraͤhen gefangen gefuͤhrt wor⸗ 
den (in welchem ſpil dann Graf Alwick von Sultz / 
vnd Graf Hans von Tengen waren) zogen alsbald 
die Sidgnoſſen auff dieſelbige Raͤuber ober Rhein 
bey Zurzach ins Hegaͤu / vnnd zerſtoͤrten den Raͤu⸗ 
bern / wasihuen mocht zugehoͤrn / lieſſen auch nicht 
nach / biß ſich die ſchuldigen Herꝛn auff einen ihnen 
angeſetzten tag zu Recht gen Schaffhauſſen veran⸗ 
laßten / vnd die gefangene Burger ledig ſchafftenn 
Gleichofals als Anno t. 1473. etliche Schwei 

tzeriſche Kauffleut von Zuͤrich / Bern / Lutern / 
Schweitz vnnd andern Orten / ſo inn einem Schiff 

nach Franckfort inn die Meß zufahren voꝛhabens / 
vnder . ob Relnauiv von ** — 



men / das St 

vnd board Shraßburgiſchen innu. 7 
genbach / Burgundiſchen Landvogt jm Briſgaͤu vnd 
Elſaß / nidergelegt gefangen / einer von Bern er⸗ 
| ſchoſſen / den vbrigen alle fre haab genommen / vnnd 
darzu gefaͤnglich gen Schuttern geſchlaifft / vnd ober 
bif darzu vmb ꝛoooo. guldenge chaͤtzt woꝛden / Als 
bald ſolches die von Straßburg vernommen / haben 

ſie mit machrfur Schuttern geil/vaffelb cingenon 
tlein zerpiochen / vnnd die gefang 

nen mitt hne gen PLI cm vnd von iod | 

Sta eee ict allen i in nin 
weder ein ſolchen mächtigen Potentaten herlich eto 
langten ſiegen / inſonderheit von Teutſchen vnd auß⸗ 

landiſchen kukorſeis dock würdig erhebt / ſondern auch 
Ihnen zu vnabſterbliche lob rümlich nachgeſagt wird / 
daß fie vnder andern Bundgenoſſen Anno 1477. fce 
m — 

iij 



Donedvom grund aller 
a war Hertzogen Reinharten hatin Lotringen / da⸗ 
rauß er vom Hertzogen von Bungundgewaltſamüch 
entſetzt war / widerumb eingeſetzt. 

Anno 1529 als die beide Staͤtt Zurich / oñ Bern / 
wegen Refoꝛmierung der Religion võ den fuͤnff Paͤ⸗ 
pſtiſchen Orten mitt Krieg angefochten woꝛden / has 
ben die Staͤtt Sraßburg / vnnd Coſtentz / ehe ſie bei⸗ 
derſeits auff einander feindlich angeguffen / damals 
vif freundlich Nachbarſtuck erwieſen / ond ſie fur diß 
mal gegen einander verglichen vnd befridigt. 
Welcher geſtalt dan Anno do. ein Statt Straß⸗ 

burg mit mehꝛ gedachten beiden Staͤtten Zürich vnd 
Bern / abermals ín Buͤndnuß (ci kom̃en / beficht we⸗ 
gen / vnlaͤnge der zeit / noch in viler gedaͤchnuß / Gleich 
wie auch / waß ſonſtẽ ſeidher für Nachbarlicher guter 
willen vnd freundlichkeit beiderſeits vnauffhoͤrlich iſt 

voꝛgangen / menniglich vnverboꝛgen iſt / vnnd daher 
vnnoͤtig / weitleuffige erholung deſſelbigen hie voꝛzu⸗ 
nemmen. 

Gleich wol aber / wind alfo auß nun beſchehener 
kurtzer erzehlung der vralten vnd newlichern Bünd⸗ 
nuſſen / genugſam der jenigen verunglimpffer nichtig 
fürgeben widerwieſen / welche die nun dieſes Jars 
zwiſchen mehigedachten drey Staͤtten gluͤcklich vnnd 
rümlich voꝛgangene Buͤndliche Verein / für eine 
Newerung anziehen / oder vermeinen 7: dean. 

ünd⸗ 
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Buͤndnuſſen von vnnoͤten ſeyen. Als ob es jm Reich 
Teutſcher Nation vnnd der Nachbarſchafft heut vil 
beſſer ſtuͤnde / dann voꝛ viler langerzeit / da mann diß 
mittel mehꝛmals jm Reich hat rhatſam vnnd gut be⸗ 
funden. Aber ſolche muͤſſen / wie jener Orator zu 
den Achaͤiſchen verbundenen freyen Stätten ſagt / 

endweder nicht wiſſen / waß die liebe einer erꝛungenen 
herlichen Freiheit thut / oder halten die zeit vnnd Leut 

einmal wie das ander. Erwiſen ſich alſo in dem einen 
als leibeigene Knecht / vnd in dem andern als vnem⸗ 
pfindlich vnd maltzig / die da nicht fülen/ wo die frem⸗ 
den. Nationen vnnd Freiheitlaurer her ſtechen vnnd 

Jedoch / agen etliche / ſt eo beweißlich / daß die 
Bundnuſſenbülmals ſeind vbel außgeſchlagen. Ind 
da einer zuvor wol vn verbunden het mögen inn rhu⸗ 

hen ſien / hernachmals verbunden mitt andern hat 
muͤſſen herhalten c. hi 

Diß laß ich ja zu / mit manchen Exempel ſein zu⸗ 
beweiſen. Folgt aber darumb nicht / dieweil etliche 
Staͤtt / Fürſtenthumb / vnnd Länder dißfals inn 
auffrichthung ihrer Einigungen villeicht vnfürſich⸗ 
tig gefahren / vnnd obengeſetzten Prineipalzweck 
nicht allerdings wargenommen noch vor augen ge⸗ 
habt (Naͤmlichen daß die Vnderthanen mitt Gott⸗ 
ſelgem gutem gewiſſen vnd rechemeiliger genichung 

rer 



: umi Damen 
itet mu freiheit ſich im: Br MP 
chen vnnd ſtillen leben bef(ammen mógen betragen) 
pnhnen deß halben eil ſie im anſchlag nach dem ziel 
geirtt vbel außgeſchlagen / dz darum̃ auß etlichen wi⸗ 
derwertigen e nenten / ein gemeine Regul ſei zuſetzen / 
vit den jenigen ſolt preiudiciern oder ein boͤß recht mar 
chen / welche inn Gottofoͤrchtender fuͤrſichtigkeit jhrer 
altfoꝛdern loͤblich vblichen prauch vor augen habend ⸗ 

ſehen / damit inn Einigkeit vnnd Friden / 
Gott vnd der Oberkeit gedienet / vñ vmb beſſerer vol⸗ 

pꝛingung deſſelbigen / das auff Horbach e 
der Freiheit gehandhabt werde. 
So mer auch zutvibertreibungDiefeseingemnfele | 

gar leicht / ober vorerzehlte wolgegluͤckte Staͤttver⸗ 
ein / noch ein merckliche anzal Exẽpel auß Goͤttlichen 
vnd Profanſchuften beizupꝛungen / die klaͤrlich erwei⸗ 
ſen wirden / daß je vnnd alwegen / wo mann die nun⸗ 
offter woͤnte maßgehalten/ die Bündnuſſen / wann 
fie gegen gleichsgenoſſen vnnd wenn ſie gleich auch et 
was cea endt ſeſſen getroffen worden / haben zu er^ 
wuͤnſchtem rumlichen end gelanget. Aber diſer Ma⸗ 
teribetrachtung erfoꝛdert eine weitleuffigere Tractie⸗ 
rung / welche villeicht kuͤnftiglich zu anderer gelegen⸗ 
heit möcht voꝛgenommen werden. Dif iſt den jenigen 
gnug angedeitet / welche die ſach in jr ſelbert / vñ die zei⸗ 
ten gegen einander erwegẽ / auch vil lieber die benach⸗ 
barten einig / dañ treñig ſehen. Son⸗ 
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Sonſten anlangend / daß ihren etliche auß Hei⸗ 
5 E Schrifft etlich wenig Exempel oo Büͤndnuſſen / 
fo Gott durch feine Propheten geſtrafft / herfuͤr ziehen 
vnnd auffmutzen / da hoffe ich / vnangeſehen waß foL 
che zu fruͤgewachſſene vnnd vnbeſtelte Bundrichter / 
vnd Buͤndlicher Lieb vnd Freundſchafft veꝛdammer 
ſonſten bittern oder genaigten willens zu einer oder 
der andern Religion tragen / fie doch nichtſo vnver⸗ 
ſchampt / noch eigenes gewiſſens vnd Chriſtlicher Lieb 
vergeſſen ſein werden / offentlich vnnd rund zuſagen / 
daß dieſe vnſere von frommen redlichen deß Reichs 
getrewen Altfordern vilgeuͤbte / vnnd nun abermals 
von vns vorgenommene Nachbarliche Verein / ſolte 
wie jener / die ſie anziehen / geſtaltet vñ geſchaffen fcit. 

Seintemal wir ja mit keinen Cananitern / Je⸗ 
buſitern noch Amorꝛheern / noch einigen andern von 
Gott verworffenen vnnd verdampten Abgoͤttiſchen 
Voͤlckern haben Buͤndnuß eingangen / von welchen 
doch Gottsverbott einhaͤlt / daß man mit denſelbigen 

fell kein verpflichtete gemeinſchafft pflegen. 
Wuooͤllen ſie vns dann rer miltigkeit nach etwas 

ehrlicher / ond mi t den vom Volck Gottes getrennten 
| Sfraeliten vergleichen / vnnd ſagen / daß gleichwol die 
Koͤnig in Juda von den Propheten geſtrafft woꝛden / 
wann ſie mit den abfaͤlligen Iſraelitiſchen Koͤnigen 
haben zugehalten: da laſſẽ wir jre milte * 



| Vorꝛed vom grund aller i | 
auf ihrem werd vnnd vnwerd bewenden (demnach 
noch nit der Sententz gefaͤlt / welche heut denſelbigen 
Zwickdaͤrmigen Baalitiſchen Iſraelitem am nech⸗ 
ſten verwandt) ſagen aber mit grund dargegen / daß 
gleichwol nit an allen Koͤnigen deß Stammens Ju⸗ 
da / die machung der Buͤndnuſſen mitt ongleubigen 
fci geſtraft woꝛden / ſondeꝛm allein an den jenigen / ſo in 
ren Verbindungen vnd Liga auf den fleiſchlichen faͤl⸗ 
ſchlichen Arm / vnnd nicht in den Hern jr vertrawen / 
ſtaͤrck vnd ſicherheit ſtelten / auch mit ſolchen Wuͤteri⸗ 
chen ſich vereinbarten / welche ſie offentliche feind vñ 
verfolger der kundlichen waꝛheit / vnd des gebottenen 
Gottesdienſtes ſein wußten. Vnnd vmb ſolcher Dei 

pflichtung willen / woꝛden von den Propheten geſtraft 
König Aſſa vnnd Joſaphat / innmaſſen die mort der 
ſtraffungẽ ſolchs eigentlich mitpungen. Welches aber 
an andern Gottofoͤrchtigen Koͤnigen nit geunbillicht 
woꝛden: Gleich wie auch nit am König Dauid / daß er 
mit Hiram dem Heidniſchẽ Koͤnig zu Tyro / mit Thoe 
dem Koͤnig zu Hematha / mit Naha dem Ammontter 
Koͤnig ſich hat verbunden. Deßgleichen nicht on ſeim 
Son Salomon / daß er gleichsfals mitt gedachten 
Tyriſchen Koͤnig ſeins Vatters gehabte freundſchafft 
hat continuiert. Zugeſchweigen der Patriaꝛchen Ex⸗ 
empel / daß Abꝛaham mitt den dreien Amorꝛheiſchen 
Fürſten vnd gebruͤdern / Iſaat mit dem Koͤnig zu Ge⸗ 

| | | | rar / 



- vnd bevorab Straßburgiſcher VBuͤndnuſſen. ha 
rar / Jacob mit Edom vnd Laban / Moſes mit etlichen 

koͤnigen / als er durch die Wuͤſten paſſiernmußt / Jo⸗ 
fua mitt den Gabaoniter / buͤndliche vergleichungen 
getroffen vnd gehalten haben. 
Vnnd wie kan auch ein Kind Gottes / ſo inn der 
Welt alhie vnder vngleichen Leuten die zeit ſeiner pil» 
gerſchaft muß zupungen / anders ſich verhalten / dann 
feine Glaubensgenoſſen zufoꝛderſt allen andern vore 
zuziehen / vñ nachgehends die jenigen / ſo jm nichts ver⸗ 
ſtralen / fuͤr die zuhalten / als die mit jhm ſammelten. 
Maäaagalſo / auff welchen weg auch immer dieſe 
widerſinnige Buͤndnußſtꝛaffer ipie tadelung hinauß 
richtẽ / ſolche an ſo billicher Gottgefelliger ſachẽ nichts 
hafften. Sonder hat ſolch Chꝛiſtlich / Ehrlich gemein 
nutzlich werck nur deſto mehꝛ feinen fortgang / je ſtren⸗ 
ger ſolche warmkalte Leut / ſo weder jres Vatterlands 
wolfart vnd freiheit ſemals ernſtlich bedacht / nach die 

gefehꝛliche gelegenheiten heutiger geſchwinder laͤufft 
recht ermeſſen / vnbefeügter ſachen fich dargegẽ ſetzen / 

oder es durch vbel deiten zu verkleinern vnderſtehn. 
Da (wie dort der Treu Eckart reimt) die ſpoͤttiſche 

Leichtfertigkeit / hafftet nichts an aufrichtiger ſtand⸗ 
hafftigkeit / die Neidpfeilthun daran abglitzſchen / als 
ſchoͤß mã an dẽ Gotthartsberg top flitſche. Derwegẽ 
ſchließ ich nochmal / dz es ja ein ſõdere wolthat vñ ſchi⸗ 
ckung deß Almechtigen ſei / der zufoꝛderſt ſolcher gele⸗ 
gẽheit Nachbarn zuſam̃en in eine naͤhe P verſchaft / 



Borredvom grund aller 
vnd folgends auch derſelbigen gemuͤter dermaſſen zu⸗ 
ſammen gerichtet vnd verpflichtet / daß ſie nun mehr 
dann von dreihundert Jaren her vnnachlaͤßlich ſon⸗ 
dere treuhertzige Nachbarliche naigungen haben zu⸗ 
ſammen getragen / vnnd noch heut zu tag nicht vnder⸗ 
laſſen / daſſelbig glimmend feur des hertzlichen Nach⸗ 
barlichen vertrauẽs durch offt vorgenom̃ene Bunds⸗ 
ernewerung zuerwecken. TUM 

Darumb billich menniglich / nicht allein die / ſo 
jm offtbeſtimpten Bund begriffen / ſonder auch alle 
benachbarte / ſo deſſen zu mehrer jrer ſicherheit fönen 
genieſſen / billich ſich frewen / vñ enferm trewen Him⸗ 
liſchen Vatter / dem trewen Waͤchter fuͤr ſein Volck / 
als der allein die Statt bewaret / für ſolche Vaͤtterli⸗ 
che fuͤrſorg / hůt vnnd wacht / mitt innigem anruffen 
vnd vnaͤrgerlichem ihm wolgefelligen wandel ſollen 
danckbar erzeigen / vnd ihn als den Gott des fridens / 
noch fortter demütig bitten / daß er ſolche glückliche 

ernewerung vralter Bündnuß woͤlle mit feinem ſeli⸗ 
gen friden / mitt fridſamen Obern / fridfertigen Vn⸗ 
derthanen vnd fridlicher Nachbarſchaft / ſegnen vnd 
benedeien: den Bundsverwanten zuerkennen geben / 
was groſſes gut er jhnen beides an offenbarung feines 
worts vnd willens / vnnd an allberait errungener Loͤ⸗ 
blicher Freiheit hat verliehen / vnnd ihnen zuerhalten 
vnd handzuhaben vertrauet / auch einen waren 5 

5 in * 



vWeud vorab Snaßburgſcher Bündnuſſen. m 
in ihnen erwecken / alles waß zu heil deß Vatterlands 
vnnd des Bunds wolfart gereichen mag / nach jhrem 
euſſerſten vermoͤgen leibs / guts vnnd bluts zufürdern 
vnd fortzuſetzen / vnd dann die hertzen beiderſeits inn 
vngefaͤlſchter brůderlicher lieb vnnd hertzlicher vers 
traulichkeit gegen einander ſederzeit vnderhalten. 

Folget nun die vmbſtandliche Befehreibung/ welcher geſtalt 
die Nachbarliche Verbuͤndnuß zwiſchen den dreien fer⸗ 

beruͤmten Staͤtten / Zürich / Bern / vnnd Straß⸗ 
burg ſei aller theils diß gegenwertig 88. Jar 

vert icht vnd heſtaͤttigt worden. 



Beſchreibung Straßburgiſcher 

Demnach dann nun zum eingang etlicher maſſen 
die bewegnuſſen vnd vrſachen / derenhalben die ehrgemelte drei Loͤbli⸗ 
che Freyſtaͤtt Zuͤrich / Bern / vnd Straßburg / ſich in ein Nachbarli⸗ 
che Buͤndnuß haben vereinigt angedeittet worden. 

Als woͤllen wir nun forter vmb denckwuͤrdigkeit der ſachen / vnd 
zu ergetzligkeit des Leſers / welcher der gewonlichkeiten / vnd des jenig / 
fo beider Bunds beſtaͤttigung vorgaͤgen / gern ein wiſſenſchafft hette / 
etwas inn der kuͤrtze / wie die verbuͤndnuß beides zu Straßburg / vnnd 

forter droben inn der Eidgnoſchafft mit aller zu ſolchem geſchefft ac 
braͤuchlicher gebuͤr vollzogen worden / vmbſtaͤndiglich befchreiben. 

(922259 Ls iſt zuwiſſen / daß nach dem eine zeit⸗ 
EINST. ms lang her / die zwiſchen beiden Stätten Zurich 

% vnd Bern / vri der Statt Straßburg geſchweb⸗ 
te handlung / der Nachbarlichen verain vnd vers 
ſtaͤndnuß halbẽ / der malen eines endlich beſchloſ⸗ 

ſen word / darauff Samſtags den eilften naͤch⸗ 
ROTER ſthin verſchienen Monats Mais dieſes gegen⸗ 

wertigen 1588. Jars / ermelten beider Staͤtt Zuͤrich vnnd Bern 
anſehenliche Rhatsbotſchafften vnd Geſandten mit einem herlichen 
anſehenlichen Comitat / ſich nacher Straßburg auff dem weg bege⸗ 
ben / daſelbſt zuforderſt die Bundbeaidigung vorzunemmenn. 

Als nun deſſen inn Straßburg zeitlich kundſchafft geweſen / iſt 
von eim Ehrſamen Rhat daſelbſt die anordnůg geſchehen / daß man 
ihnen des gemeldten tags mit zwei hundert wolgeruͤſter pferd / vñ eim 
Reuterfanen / welchen Jungcker Hans Andres Wurmſer gefuhrt / 

iſt biß fuͤr Grauenſtaden hinauß entgegen gezogen. Allda / nach dem 
man ſie auff einer ebenen mit zierlichem bereuten vmbringt gehabt / 
die Oberherꝛn der Statt Straßburg auß der Ordnũg zu den Hern 
Geſandten gerittẽ / vfi fic durch jren Stattſchreiber Joan Paulus 
Hochfeldern gebuͤrlicher maſſen empfangen. 

Nachgehẽds dieſelbigẽ Geſandten / wie auch alle andere Schwei⸗ 
Get / jre zugeordneten vnd geferten / mitten inn die Ordnung genom⸗ 
men / die Diener abgetheilt / vnd alſo glids weiß fortgeruckt / e 
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Buͤndnuß mit Zürich vnd Bern. 32 

beidie Statt auff die Metziger auw kommen / ſeind fie forter mitt 
zweien Regimenten Fuß volcks in der ſchlachtordnung mitt groſſem 
freudigem ſchieſſen angenommen worden / auch hatt fich darbei das 

groſſe geſchůtz von denn Maurn vnd Pollwercken daſelbſt NE in als 
lermacht gewaltig hoͤrn laſſen. | 

| Folgends als man in angeſtelter Ornung der Statt genähert/ 
da iſt die Burgerſchafft / ſo alle zum muſterhafftigſten außgeruͤſt vñ 
bewehrt geweſen / vorher / die Herꝛen Geſandten vnnd des Rhats inn 
der mitte / vnd das Regiment Soldaten nachgezogen / aller maſſen / 
wie diſe hie beigefuͤgte verzeichnuß eigentlich auß weiſet. | 

Verzeichnuß des Inzugs der loͤblichen Eydgnoß⸗ 
( chafft zu Straßburg / den xz. Ma / Anno. 

I. Burger zu Straßburg. Hauptman. emn 

| Haupiman Claus von Bie, Reutter 28. 
tenheim. Old. Trommeter I 

Mußketier 3. Schweitzer vnd Straßburger 
ee 5 Herꝛn 

ußketier "e : Ä et 
Hockenſchtitzen 43. Fendrich. 
Langſoieß do . Spießjungen 
Schlachtſchwerdt 1 Schbweitzeriſche vnd Straßfurgifäie 

Langſpießf 4. Soldaten / auch andere Reutter 35. 
Federſpieß | 5. Summa 76. Glidt. 
Schlachtſchwerdet pn In jedem Glidt drei Reutter / 

5 Fendrich. macht 228. Reutter. 

Sol erde N 1 III. Soldaten zu Straßburg. 
Federſpieß A ... Hauptman Bawman Glidr. 
Ae teg 9. Mußketier 8. 
Hockenſchuͤtzen. 13. Hockenſchuͤtzen n. 

| Summa 109. Glidt. Hellenpart | A 

In jedem Glidt fuͤnff Mann macht Schlachtſchwerdt 2. 
f 545. Mann. Fendrich. 

II. Renten. Glidt. Schlachtſchwerbz 2. 
Dee 2. Hellenpart. f 7. 

Hocken⸗ 



2: Beſchreibung Straßburgiſcher 
Hockenſchuͤtzen 22. Mußketier | 

: | Summa 67. Glidt. 
In jedem Glidt fünff Mann / macht zy. 

Summa Summarunm des gantzen einzugs / Herꝛn / Reut⸗ 
8 tern vnd Fußvolcks 1108. ys 

Hauptleut / Gentrich/ Wabel / Trabanten vnd Spielleutnit 
drein gerechnet. : Aa : 

Il m einziehen inn die Statt / iſt vom Statthor 
an biß zu des Herm Friderichen Prechters behauſung / das 
> rinnen die abgeordneten beiden Staͤtt eingeloſiert geweſen / 

ein Man am andern inn ruͤſtung geſtanden / vnnd alſo da verharꝛet / 
biß mehrgedachte Geſandten inn jr Loſament gehoͤrter maſſen belai⸗ 
tet einkommen. i : 
Als nun des Nachtimbiß zeit geweſen / hat man fie zum Spiegel 
ſo eine fuͤrneme Zunffiftub geleitet / vñ daſelbſt neben herlicher Trac⸗ 
lierung vnd Geſelſchafft laiſtung von Ritterſchafft vnd ern des 
Rhats / vnd einer groſſen menge volcks von Burgern vnd frembden / 
auch mit ſonderer wolbeſtelten Muſie von Inſtrumenten vnd Ges 
fang zum zierlichſten gehalten vnd ergetzt. j | 

Folgenden Sontags / den 12. gedachts Monats / ſeind ſie vor 
mittag in die Kirch zu S. Thoman zur Predigt / vnd nach vollbrin⸗ 
gung derſelbigen / inn das Muͤnſter vnnd ſenſt herumb gefuͤhrt wor⸗ 
den / biß daß es Mittageſſens zeit geweſen / da iſt man abermals zum 
Spiegel / allda die Malzeit zum ſtatlichſten angeordnet war / gezo⸗ 
gen / vnd ſolche daſelbſt mit aller freundlichkeit vnd froͤlichkeit einge⸗ 
nommen. 11958 

Darauff nach geendter Malzeit auff den Schieſſrain ſpatziert / 
allda den Herꝛn abgeordneten abermals alle Ehr vnd Freundſchafft 
iſt widerfahren. | : : 

Nachgehenden 13. Maij Montags / hat inn den newen Bau / 
gegẽ der Pfaltz vber / vor Mittag / ein Erſamer Rhat / auch Schoͤf⸗ 
fel vnnd Amman der Statt Straßburg / die vergleichene Buͤnd⸗ 

nuß geſchworen. * 95 
Die 
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Sr jenig ſo beweiſen that Da es ſach wie diß Trautburg ſich / Dad ob manſſebeſchwerrſchon ha! Sttfforcht vnd afabrvrinit fcin eigen / Cono erfennene für feine gaben etfi wi jos Sraßburg etrwangheiffenhar. Alßeitannam beftendiglich. Sich widerumb herfuͤr doch that. Cim ob dem Kopff das ſchwert vil zeige / Was fie für gnad [bes haben. CET SHAH ege a . prc ad Trautburg / vnd ſochs ſehr fein abnam / Der Teutſchen Freyheit vñ ſich ſtraͤußte Dann wie die weiß Gilg ſtaͤts iſt rein / Vnd aller Tyranuiſcher Auffſatz / Vnd fahren deßhalb nit zu gſchwind / Alſo hiedurch das ſein Gott wird / Daß du dich recht boob erfreweſt / Auß Archentraut / dem alten Nam. Wann man zu nach derſelben raußte. Daß man dran ſicht der Macul kein. Welchs alles iſt diſer Blum Außſaß. Sonder fein fittfam vnd gelind. Vnd den Obern / was jnen gbürt. Vnd Gott des mehr dꝛum̃ danckbar feieft. Der traff es recht / weilalts vnd new / Dahhaben die Koͤnig der Francken / Ilcgans ſußriechend vndanmüͤng / Dann die Freyheit / die iſt gar zart / Gleich wie die Gilg nit rauch wirddrumb Derhalben O du Traute Statt / Ja diſe Blum ſoll blühen dir Hierin zuſamen ſtim̃en frey. Ihr für ſolch Redlichkeit zudancken. Von glatter gelinde gleichſam gütig / Beflecktſich bald von fauler art. Wann man ſchon was verletzt ihr bum Die ſonderlich Gott hat begnadt. In deinem Herten fuͤr vnd für / Selteinmal ſie voꝛ Chriſti geburt / Die alte Freyheit jr beſtettigt / Auch obſie etwann Mot ſchon leide / Sie merckt bald was jr iſt zu wider / Sonder waͤchßt foit vnder den doͤrnen / Mit Freyheit / vnd vil andern goben / Sie fel nie dürꝛen / ſempergꝛuͤnen / Tribarch und Treuborggnenner wurd. Ind mie mehr Frerhetten begnedigt. Daß man am boden ſieabſchneidet. Wann man ſie trucken willhernider / Andlaßt dieselben jinmer zoͤrnen/ Darumb vorandern biſtzuloben. Dardurch dich femper zuerkuͤnen. Welchs beides eben ſo vil laut / Vnd jr zum Zaichen des verlauhen / Dannocht der gwalt nichts an jr ſchafft / Deb gleichen wie die algen ſind / Jie weißt ein Fewr wirdfie bald rechen / Erkenn die Gutthat / ar erzeiget / Dein Semperfreyheit zuerhalten / Als Trautenburg vnd Burgentraut. Ein weiſſe Gilg / auß ſonderm trawen. Sonder auß jnnerlicher krafft. Suͤß am geruch / am greiffen lind. Vnd ihnen vertreiben das ſtechen. Wie dir Gott hat gemacht geneiget. Die dir erarneten die Alten. Darnach als die Allmannen kamen / Die ſolezum Freygemerck ſie zieren / Sich richtet auff zu jrer zeit / g Aſolſt von Natur bequem Darauff wird ſie dann blühen baß / Die Koͤnig nicht allein vor zeiten / Durch Tugend / Weiß heſt vñ Verſtand / Setzten ſie / wie ir brauch / zum Namen. Zum Wapen / das fie ſonſt thut fuhren. Vnd jr Haupt wider empor treit: Die Freyhelt vnd eim jeden gnem. Wie Lilium inter fpinas: ; Dafß ſie dir gunten vil Freyheiten. Vnd durch ein redlich ſtreitbar hand. Ein S / darauß dann Straßburg woꝛdẽ / Solchs haben darnach andre Konig / Aſſo fF auch die Freyheit gſtaltet / Dann Freyheit ift ein freies gut / Wan Doꝛnẽ ſchon ein klein zeit grůnẽ / Vnd gaben dir deßhalb zu pfand / Laß dichder Dornen ftid nit jrꝛen / Welchs fie bedaucht ſtaͤrcker von woꝛten. So Keyſer worden vber wenig. Daß ſie jr Schoͤne rein erhaltet / Welchs gnoſſen wird mit freiem Mut / Wird doch nicht ſuchen vnder ihnen Ihr Freyheitzeichen / weit erfanr. Sie muͤſſen doch im Ofen bürien. Die weil es gleichſam Streitbar weißt / Inen bekraͤfftigt gnediglich / Vnd ſich vor allem diſem bit Erfrewt die deut / macht gut vertrawen / Des Salomons Sieb feine Waid / Sonder erweckt auch heut bei tagen So du behalſt wol denen plati Daß man fid) wider die Roͤmer ſtraͤußt. Vmb jhr groß Trewe ſcheinbarlich. ee e neee een e eee ee Blum ür die Traute Freyheit frei er hat aber jnen geben / 8 jr holdſelige Gemainſchafft / ei Freyheit muß fid) hochmut ſchaͤmẽ / Billich die im Doꝛngarten walde nd fid) ab deiner Gilg ergetzen olangalı lebte on lu tene Röm oc nid leid. Der ccc Köngen Gilgeben: Ir ware einigkeit vnd freundſchafft. Bei jr gilt nichts ich vbernem̃en: Die von Leutſeligkeit fich ſcheiden. Vnd deine Freyheit ſehr hoch ſchaͤßſen. Daf Doms ſo lang bleibt dein Khum. Welchs auch hernach Straßburg allzeit / Die Argentea Lilia, Ir gleiches Recht hrn ſichern ſchuß / ¶ Vnd ſpuͤrt fid) dann erſt der frey Mut / Vir aber haben vnſer freud / Vnd drumb ſich naͤher zu dir finden / Wolanſicb Straßburg ſetein Trautburg Als der Allmannen dapfferkeit. Vileicht dem woꝛt nach Argentina? eee e Nutz / 0 05 ein iN $9 NE SEND: en po ne í í ie í l die weiß dilg deit / r freies reden / freie ſtimen / a laßt fie mit jr ſchertzen nicht / ifce iſt vnſer Lllengarten ie zwo ind / Zu l Die e e "nal ar acabas Ln LAE acere e Des Ömainen Nutestrewichwarten. (Der Salim Schweiferlädeintern) Vnddanen Bundsverwanten rete. . * Dann darum auch die Francken führen Vnd was ſonſt mehr ſind Leeblichkeiten Da wagt man dle Art zu dem ſtil Ver deſſen trewlich wartet auß / Dann wellſie auch feind Freihꝛitgnoſſen / So wirſtuauch all Trewerfaren / Treulich vnd ſtattlich hat erwieſen / lber zu fonderngierden. Welche nachfolgen den Freyheiten. Wieilkeiner vnfrey leben will. Derſchmuckt ein rechtes Gottesßauß: Die &ila fic jnen afallen laſſen. Von Gal nd Nachbarningefaren. Sich mit den Römern außgehiſſen. eee Was vorhat / ſolche ſchoͤne ſtůck / Vnd woſich etwann ſchon begibet / Da gwißlich kan man niergends jnnen Dubiſtjnen Florentia, Dann Trewerweckt gegentretw / Ind je Freyhelrſtäts bcbaupt/ Die 12 Freyfranck Volck fifeige. Ihr zubemaßgen durch ſchnöd düͤck / Daß ſie wird etwas auch betruͤbet / Der Kirchen vnd Schuln beſſer dienen / So iſt dir Zuͤrch Placentia Vndden Freyen fhügt gern der feo. De en toorb beraubr. MAU i den rum / 1 Das thut ſie als gang ſtinckend meiden / Erholt fie fid) doch jmmerzu / Vnd Arm vnd Reichen thun das jhr / Vnd die Start Bern Verona/ Dein Frepheit (ey dein zilgenwaid / 
Dermalfnpaßauchbalbbernehr _ Du eee "m Weil Llgen keine Knoblauch leiden / Dann Freyheitwurtzel hat kein rhu / Als in einer Regiments gebür / Die günnen dir beſſers dann oma. Vnd Got der ſolches ſegnet bald. Als das Frey Bolck der Francken god. Daß fic eit eín Königlich 175 Als ſind / frem braͤuch / vngleiches Recht Sie fach umdaribelrtf lang) In biferfibt man recht gehoꝛſam / Van nun dein Nachbarn bif erquícfet/ Derfpdein einig Troft vnd freud / ber den Rhein / vnd nicht allein / Die weiß lg aber daß man " Wann gmein ertrateé wirdgefehteccht Biß hr ſtengel widerauffgang. Ehre Gott vnd Oberteſt recht fonchſam. Oz dein Blum iff fo ſchoͤn geſchmuͤcket / Dei Glück vnd Widerwertigteit Die Römer difes oꝛts trieb ein. fbrte heiss M Trennung / vnd ſchwere ſteur vnd dienſt / Darzu dann Gott gibt fein gedelen / coraud uerhalten alle mil Wie woltſtu dann nicht han vil mehr / ene ed 9 . i e imfrbacfitbfitnt Vnd doch darbei nicht gſchuͤtz das minſt / Wann fid) demuͤtigen die Freyen. Goͤttlich vnd Menſchlich Freyheit hie. Solcher deiner Freyhett ein eb. In Ewig Freyh i: AMD N 3 
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Buͤndnuß mit Zürich vnd Bern. | 13 
Die folgenden zwen tag / wurden mit aller ehr vnnd guten wil⸗ 

lens erzeigung den Herm Geſandten / zubracht / auch vnder anderm 
ſhnen das Zeughauß / vnd n was ſonders in der Statt zuſehen / gewie⸗ 
fen. Wie fie dann auch vor die Statt / in die Carthauß / alda cin her⸗ 
lich Mal zubereitet geweſen / gefuhrt worden. 
Dionnerſtaqs den 16. Mai / haben beiderſeits die Eidgnoffi 
fche vnd Straßburg iſche abgeordnete Geſandten zum abreiſen ins 
Schweitzer land fich gefertigt. Allda dan von der Statt Straßburg 

| puc Herꝛn des Regiments ſeind abgeordnet worden. : 

Juncker Hans Philips von Kettenheim / Staͤrtmeiſter / 
Hen Niclaus Fuchs / Ammeiſter. 
Juncker Friderich Brechter Fuͤntzehner. 
Her: Mathias von rang Treizehener. 
Hır Lorentz von Feſſenheim / Schoͤffel | 

Henꝛ Gottfrid von Hohenburg / Schöffel. 

Die Namen aber deren von den beiden Orten der 
1 ‚ Eignofchafft Rhatsgeſandten ( feind folgens | 

de geweſen. 

Als von Zuͤrich. 
Herꝛ Caſpar Thoman / Burgermeiſter / 
Herr Henrich Holtzhalb / Statthalter. 

Herꝛ Johannes Aſcher / Seckelmeiſter. 
Her: Johannes Keller / Obman. 
Her Cunrad Großman. 
Herz Adrian Ziegler. 
Her Gerold Aeſcher / Stattſchreiber. 

Von Bern. 
Fer Anden Gaſſer / Fendrich. 

Her: Bartholme Archer / Fendrich. 
Jiurngeker Ludwig von Erlach / des kleinen Rhats 

Her Marquari Zehender. 8 



Beſchreibung Straßburgiſcher 
Jungeker Dauid Michel / des groſſen Rhats. 
Her: Chriſtian Willendin / des groſſen Rats. 

Als nun / wie gemeldt / den ſechtzehenden Maij / nunbenante 
anſehenliche Rhatsbotſchafften vnd Geſandten naher Schweitzer⸗ 
land auffgeweſen: ſeind fie abermals flatlich von Straßburgauß biß 
gen Grauenſtaden mit achtzig Pferden belaitet worden / allda man 

ſich mitt einander freunbiich abgeletzt / vnnd nechfigefolgten Sams 
ſtags den 18. eheberuͤrten Monats zu Mittag zu Baſel wol ankom⸗ 
men. UV 

Da ſie dañ vnderwegen von beiden Staͤtten / Schletſtatt vnd 
Colmar mit Wein verehrt worden / vñ zu Colmar ſich zu getragen / 
daß einer in der Eidgnoſſen Herberg von der Zuͤricher Diener einem 
aller hand vm̃ſtaͤnd der Raiß zuer kuͤndigẽ vnderſtandẽ vñ aber / nach 
dem er vernommen / das bemelter Diener ſoliches feinen Herm an⸗ 
gezeigt / keiner antwort erwartet / ſondern einßmals ſich verloren / vñ 
nieht mehr ſehen laſſen. Da dann die Eidgnoſſiſche Geſandten al⸗ 
lerhand fuͤrſorg getragen / ſonderlich ber von Erlach / vnd derwegen / 
damals / als man auffgebrochen / mit eim Diener vorgezogen / das 
mit man mit den wegen deſto ſicherer nachfolgen moͤchte / aber aller⸗ 
dings nichts durch die ſtraß geſpuͤrt worden. | | 

Daſelbſt zu Baſel ift zum einreitt under den thoren febr ger 
ſchoſſen / der beider Staͤtt Bern vnd Straßburg Geſandten / als die 
bei einander inn einer Herberg zur Kronen gelegen / durch den Bur⸗ 
germeiſter Vlrichen Schultheißen empfangen / nachgehends mitt 
Wein verehrt / vnd darbei durch ermelten Burgermeiſter / ſampt et⸗ 
lichen Haͤuptern des Rhats vnnd andern fuͤrnemen Perſonen guter 
anzal geſelſchafft gelaiſtet / vnnd ſonderlich die Straßburgiſchen er⸗ 
ſucht worden / jm widerkeren jhren weg auff Baſelzunemmen / mitt 
erbieten / ihnen als dann mitt beſſerer gelegenhait allen gutem willen 
zuerzeigen. | : | | 

Gleicher geſtalt feindauch die Geſandten inn gemein zu Reine 
felden denſelben Abend mit Wein verehre worden. 

Sontags dem Neunzehenden hernacher / als man ſamptlich 
| gegen 



ao 

ben geſchuͤtzes / gleich bei der Statt auff dem Schieſſrein empfan⸗ 
gen worden. çñ m a p 

Darbei dann auch denckwuͤrdig zumercken / daß under eßege⸗ 
dachten Eilff hunderten gerüfter zu fuß / auch ſechs der Statt Qi 
rich Kirchendiener geweſen / vñ ſonderlich einer genant / Herz Haus 
Jacob Wick / ſo bey oben angeregter verein der dreien Staͤtt vor 
acht vnnd fünfftzig Jaren / gleichsfals / mitt inn der ruͤſtung ganz 

Die empfahung aber ift folgender maſſen ergangen / daß nem⸗ 
lich die zu fuß in zweien hauffen in einer ſchlachtordnung geſtanden / 
vnd nach dem die dreizehen ſtuck grobes gefchüges etlich vil mal fof 
gangen / hernach die ſchuͤtzen / auch etlich vil vnderſchiedlich mal atia 
derweiß abgeſchoſſen / vnnd daſſelbig bald auff einander / damit man 
abnemmen moͤgen / wie bald ſie mit dem widerladen gefaßt / welches 
jedes mal (o wol abgangen / daß man wenig ſchuͤtz gehort / die vnor⸗ 
denlich geſchehen weren / hernacher auff einander getroffen / vnd ſich 
gewendt / aller maſſen / wie es pflegt bei eim ernſt zu zugehn. 5 
Naach ſolchem ſeind ſie fortgeruckt / vnnd 1 57 die 75 Pferd / 
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Beſchreibung Steaßburgif | 

die die Gehundten vmzogen / vnnd dieſelben durch den gandtvogt Hein⸗ 
rich Thoman / aufs allerfreundlichſt empfangen. Iſt man in ſolcher 
Ordnung in die Statt gezogen / daß die Bernifchen Geſandten auff | 
der Rechten / die Straßburgiſchen in der Mitten / vnnd die Zuͤrichi⸗ 
ſchen auff der Lincken ſeiten geritten / da nicht allein die Burger auff 
der gaſſen / ſo auff beiden ſeiten / biß zůũ Loſament zum Storcken in der 
rüſtung geſtanden / mit handroren / ſondern auch mitt groben ſtucken 

X auff den Mauren vnd thuͤrnen gerings herumb / vnd ſonderlich auß 
vier vnnd zwentzig Stucken / ſo auff einer hohe inn der Statt geſtan⸗ 
den / hefftig geſchoſſen / vnd ſolich ſchieſſen alſo den gantzen Abend bif 
in die nacht an einander getriben. Da man dann auch vernommen / 

daß jedem ſchuͤtzen / deren fuͤnff hundert vnnd dreiſſig geweſen / ein 
pfund pulver gegeben woꝛdẽ / welche nach dem einzug / ſich mit ſehieſ⸗ 
ſen auff den Brucken / vnd ſonſten in der Seen 
den ſtäts haben hören laſſen. 

Im einreuten hat man befunden / daß die j jenige Burger / wel⸗ 
| cheder Straßburgiſchen Schießfanen von Anno &c. 76. gehabt / 

dieſelben zu den fenſtern hinauß geſteckt / vnd die Seckel mit den Ga⸗ 
ben daran gebunden / zu gedaͤchtnuß der Ehren vnnd Freundſchafft / 
fo jhnen damaln zu Straßburg widerfaren. 

Deſſelbigen Abends iſt den Geſandten beider Statt / Bern / 
vnd Straßburg der Wein verehrt / vnd ihnen in fo groſſer anzal Ge⸗ 
ſelſchafft gelaiſtet / als es nach gelegenheit der gemach in der Herberg 
hat ſein koͤnnen / auch ſo wol tracticrt woꝛden / als jhrer Statt vnnd 
Landsart nach moͤglich geweſen. | 

Zinſtag den zi. Maij/iftein Bettag geweſen / ſeind die Ge⸗ 
ſandten in der Herberg geholt / vnd in die Predigt belaitet / vnnd nach 
vollendung derſelben wider in die Herberg gefuͤhrt woꝛden. Denſel⸗ 
hen morgen hat man / ſo bald der tag angebrochen / wider angefangen 
mit efie Stucken zuſchieſſen / vnnd daſſelb dengantzentag ber 
getriben 

Nach der Predigt vber ein ſtund vngeſchrlch ſeind gewiſſe 
Herꝛn bei den Geſandten in der Herberg widerumberſchienen / vnnd 
Fn das eee 



Geſandten zum eingang frer Obern gruß vermeldt / mitt 
kurtzer erzelung der volbrachten verꝛichtung zu Straßburg / vnd daß 
ſie befelch heiten / von ihnen gleich maͤſſige beſtetuigung dieſes Bunds 
auch zuempfahen. Darauff durch die Straßburgiſche Geſandten 
nach gebuͤrlicher ſalutation eben dergleichen bericht geſchehen / Nach 
dem dieſe Buͤndnuß vnnd Verein durch einen Ehrſamen Rhat der 
Statt Straßburg / auch Schoͤffel vnd Amman da ſelbſt geſchwo⸗ 
ren / daß ſie zu gleichem end auch abgefertigt / an beiden Orten Züs 
rich / vnd Bern ebenmaͤſſige veruchlung zuthun. 

7 

Darauff der Bundsbrieff durch die Straßburgiſchen gele⸗ 
25 vnnd jbrien der Eid durch den Herm Staͤttmeiſter von Reiten, 
heim geſtabet / vnd alſo dieſe Buͤndnuß durch ſie geſchworen woꝛden 
Auff welchen Actum die groſſen ſtuck wider loß gangen / vnnd / wie 
oben gemeldt / ſaſt den tag durch gewaͤret. 
Hierauff ſeind die Geſandten auff den Platz / darauff die 24. 
ſtuck geſtanden / deßg leichen auff die Speicher inn das Barfuͤſſer 
Kloſter / nachgchends widerumb ins Loſament / vnnd von dannen 
zum Schnecken geführt woꝛden allda man das Mittagmal einge⸗ 
nemme 2er bein edlen Bern nnd Straßburg Helden, 
bibi ihre hier zu bejcbreibene Mitburger vnnd Landſaſſen vom 
Adel / widerumb mit Wein verehꝛt / vnd alfo mitt guter Geſelſchaffe 
denſelben nach 29. itfag biß Abends vmb ſechs vren zugebracht / dann 

en / [o am gemelten Ort in zwey groſſen gemachen nit allein die jenigen / ſo 
geſetzt werden konnen / onder alle die / ſo des vorigen tags jd 1 5 
ten empfangen / vnd in der Jua Tung geweſen auff jren Zunffiſtuben 
feind zu gaſt gehalten woꝛ denn ann 
Inwaͤrenden Miktagim biß / ſeind auff vier bip in fuͤnff hun⸗ 
dert Knaben / ſo des alters von zehen / biß in 14. oder 15. Jaren deme 
ſen / mit zweien fliegenden faͤnleim / zierlich bewehrt vmbgezogen / vnd 
nicht weniger / als die Burgerſchafft den tag zuvor gethan / vor dem 
Schnecken vnndauff den Serprucken guderweiß abgeſchoſſen ſol 

ches biß in dreiſtund contiriuicit/ vund mitſolchem gleichen oꝛdenli⸗ 
a fehieffen vnd geſegwindem widerladen / ſich fo wol gehalten / daß 
5 | ) dij 
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0o Goifkgleichergeftalt/ noch cin Parthei — 
Knaben / von fuͤnff / ſechs / vñ ſiebẽ Jaren / mit den Straßburgiſchen 
Schießfanen / ſo vor zwoͤlff Jaren den Zuͤrichern bei dem groſſen 
Schieſſen woꝛden / vnd mit dem ſpiel vmbgezogen. Alſo nichts / was 
zu Ehrn vnd Freundſchafft / auch den Geſandten zu freud vnd kurtz⸗ 
weil / gereichen moͤgen / vnderlaſſen woꝛden. diss. 

Dtetenſelbigen Abend / ein ſtund vngefaͤhrlich / nach dem man 
vom Mittagmal auffgeſtanden / iſt die Geſelſchafft in ſolcher anzal / 
wie oben gemeldt in der Herberg widerumb zum Nachteſſen erſchie⸗ 
nen / vnd was bei dem Imbiß nicht außgemacht werden koͤnnen / das 
haben ſie damals vberfluͤſſig erſtattt er. 
Mitwoch den 22. Maij / ſeind die Geſandten auff ihr am 
Abend zuvor beſchehẽ anhalten / aber mals aufs Rhathauß beglaitet / 
vnd durch ein außſchutz gehoͤrtwoꝛden: Darauff ſie / nach verrichter 
handlung vom Außſchutz den Abſchied gemacht / ſich alles deſſen / 
was ihnen hievor erzehlter maſſen begegnet / gebuͤrlich bedancket / vnd 
erbolten / demnach dardurch fuͤrnemlich jhre Herꝛn vnnd Obern ges 
‚ehrt würden / es denſelben zuruͤmen / guter hoffnung / es werdens Dice 
ſelben / wo ſie deſſen immer gelegenheit haben moͤgen / mit vertraw⸗ 
tem freundlichem willen / beſchulden / mit meh: außfuͤrung / vnd dar⸗ 
bei gebetten / es woͤllen jre Geſandten / mit dem / was jhnen zu Straß⸗ 
burg widerfahren / auch ein freundlich vernuͤgen haben / vnnd jhren 
Herin vnnd Obernzuvertrawen / da ſie hetten wiſſen koͤnnen / was 
einem oder dem andern hette mögen angenẽ ſein / daß es an moͤglich⸗ 
ſter wilfarung nichts wuͤrde ermangelt haben / vnd haben darauf die⸗ 
ſe ſach jhnen zum beſten recommen diere. 

Auf welches der Buͤrgermeiſter Thoman kurtz gebetten / mit 
dem was jhnen den Geſandten begegenet / vnnd noch heut weiter ers 
folgen werde / ein genügen zuhaben / vnd widerumb ſich in gemeinem 
Namen deſſen bedanckt / was ihnen hie erzeigt woꝛden / mit vermel⸗ 

dung / was jetzo in gleichem nit bette kuͤnnen vergolten werden / " | e: ^ 
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ſie geneigt vnnd willig ſeien / es bei dieſer handlung / wo es den fall ete 
reicht / mit leib / gut vnnd blut zubeſchulden. Damit iſt der Abſchied 
gemacht / vnd ſein die Geſandten darauff wider in die Herberg belai⸗ 

tet / vnd zu Mittag mit der Geſelſchafft vnd Tractation / gleich wie 
die andern Malbzeiten gehalten / jedoch der Imbiß vmb der angeſtel⸗ 
ten kurtzweil willen / bekuͤrtzt woꝛden. e 
Nach dem Mittagimbiß / iſt man ſamptlich hinauß auff den 

See gefahꝛen / allda in eim ſchiff / welches mit ein ſchwartzen thuch 
war bedecket / ein lange taffel mit guter Trastation zugerichtet gewe⸗ 
ſen. Vnnd als man ſich weiter hinauß inn des Sees mitte gethan / 
ſeind alsbald gleichſam vnverſehens neher dann inn einer halben 
fund fuͤnff vnnd zwentzig ſchiff der nechſt an dem See geſeſſenen 
Landleut mitt ihrn ſpielen erſchienen / inn jedem vngefehꝛlich fuͤnff⸗ 
tztg Man / darunder die fuͤrnemſten aus den gemeinden / vnd dann 
dreiſſig die ruͤgten an jeder ſeiten fuͤnffzehen warn / ſo alle faſt gleich 
geklaidet / mit ihren Roren vnnd handgewehꝛen gefaßt geweßt / dieſe 
haben das ſchiff / darinn die Geſandten geweſen / vmbringt / nachge⸗ 
hends ein ſchuff nach dem andern herbei gefahꝛen / da jhnen durch den 
Landvogt Thoman abgedanckt woꝛden / mit dem vermelden / daß fie 
auff beſchehen erfordern alſo gehorſamlich erſchienen / das geraichte 
ſeinen gnedigen Herꝛn vnnd Obern zuſonderem gefallen / die wuͤr⸗ 
dens auch inn gnaden erkennen / vnnd deſto geneigter ſein / jhnen allen 
guten willen zuerzeigen / vnnd damit fie ſolches deſto mehꝛ abzunem⸗ 
men / ſo hetten ſie auff jedes ſehiff fuͤnff gulden zuverehꝛen geoꝛdnet / 
die ſolten fie in froͤlichkeit mit einander verzehꝛen. | 

Darauff die Landleut / theils durch jhre Voͤgt / theils 
durch jhre Pharꝛhern wider antwoꝛten laſſen / was ſie jetzt gethan / 
das weren fie zuihun ſchuldig geweſen / vnnd hettens mitt gutem 
willen gern gethan / vnnd thun fich der verehꝛung bedancken / 
wuͤnſchen zu ofer Buͤndnuß G OTtes Senad / vnnd ſegen / 
weren vrbietig / vnnd genaigt / darbey Leib / Ehr / Gut vnd Blut 
auffzuſetzen / tháten fic darauff ihn Herm vnd Obern zu Omas 
den befehlen. | | 

Es haben ſich auch inzwiſchen noch zwei andere f " 
8 aif 



Bechhreibung Straßburgiſcher 
Gallen zugerichtet / vñ allerdings ſchwartz angeſtrichẽ mir geſe 
ſehen laſſen / welche lang / gleichſam inn eim ſcharmuͤtzel zuammen 
loß gebrent / vnd einander vmb die Herꝛen herumb getrieben. 
Nach welcher verꝛichtung / ſie widerumb den Sec hinauff / vñ 
ein jede Gemeindheingefahren. Damals ſeind auch auff dem See 
neben villn vnderſchiedlichen Geſelſchafften auß der Statt / fuͤr⸗ 
nemlich auch die Schul Profeſſoꝛn / ſo mitjhren Muſieiſchen In⸗ 
ſtrumenten vnnd ſingen / als lang man drauſſen ombgefah a ſich 
haben hoͤren laſſen / mitgeweſen. 
Inm ſelbigen thun hat man auch jm Ses ein fiſchfang gehal⸗ 
ken / vnnd dieſelbigen gleich friſch gebraten. Alles mit ſolcher anſtel⸗ 
lung vnd kuͤrtzweil / das ſchwerlich mag alles erzelet vnnd genugſam 
geruͤmt weden. . e VIE TUMORS 
Als man wider der Statt zu auf den Schießrein gefahrẽ / iſt aber⸗ 
mals / wie auch jm hinauß fahren geſchehen / mit groben geſchuͤtz viii 
auff dem Schießrein mitt Doppelhacken gewoltig biß nahe inn die 
nacht geſchoſſen / vnnd als man von dannen / nach dem man ein vn⸗ 
dertrunck gethan gehabt / wider zum Loſament zum Nachteſſen qc 
fuͤhꝛt / mit der Geſelſchafft vnnd Tractation / wie die andern vorge 
henden Malzeiten gehalten / vnnd was zu ehren vnnd freuden reichen 
moͤgen / nichts geſpart worden. e 
Dionnerſtags denz z. Maij / als man widerumb verreiffen wol⸗ 

len / iſt sur Morgenſuppen die Geſelſchafft zeitlich vor handen gewe⸗ 
fen / vnnd die ſach vollends zum end richten helffen: Da durch den 
Landvogt Thoman beider Staͤtten / Bern / vnd Straßburg abge⸗ 
ordneten widerumb zugeſprochen / vnd dieſelben gebetten worden / an 
allem ein freundlich vernuͤgen zuhaben / mit anerbiettung aller Eid⸗ 
gnoſſiſchen trew / vnd vertrauten freund vnd Nachbarſchafft. Defs 
ſen man ſich wider gebuͤrlich bedanckt / darauff der Abſchied genom⸗ 
men / vnnd iſt man durch den Landvogt mit etlichen Pferden / auch 
trummen vnnd pfeiffen bif zum nechſten flecken Altſtaͤtt genant / 
belaitet woꝛden. | 

Denſelben Mittag / iſt man zu Lentzburg / einer Statt Berni⸗ 
ſcher Oberkeit ankommen / da man von der Burgerſchafft mit fa⸗ 

| : : nen 



C fat zwar nit gefehlt / D Bern / 
Die Mutmaſung deins erſten 

Herin. 
Der dich hat auffbaut vnd gefreiet / 
Als er hat gleichſam Propheceiet. 
Daß den Landherꝛen du zu Raach / 
Fuͤr jhr an jm begangene ſchmach. 
Werdſt werden noch des Landes Herr / 
Vnd deine Macht erſtrecken fer. 

Werdſt jnen jren Hochmut wehren / 
Sie recht den Baͤren koͤnnen lehren. 
Dan Hertzog Berchtold nam wol war / 
Was dein Art vnd des Adels war. 

Das du dein Freyheit wirdeſt ſchirmen / 
Vnd der Adel dieſelbig ſtuͤrmen. 
Darbei dann koͤnt kein friden ſein / 
Biß daß eins treib das ander ein. 

Wie man dann ſolches hat geſehen / 
Gleich auff des Stiffters todt geſche⸗ 

en. 
Dann als der Adelan dich ſetzt / 
Dich wie ein Baͤren gleichſam hetzt. 
Da haſt dich wie ein Baͤr gefeht/ 
Vnd deine Waaffen recht gewetz. 
Vnd jm gewiſen in dem ſpil / 
Daß man Gedult nicht reitz zu vil. 
Tonnerbuͤhel vnd Louperſchlacht / 
Haben gedem̃t kein kleine Macht. 
Von Buͤrgenſtein der herꝛlich Schmid / 
Schmidet auch daß jhn nutzet nitt. 
Auch haſt das Spꝛuͤchwoꝛt wol gelegt / 
Welchs damals man zuſagen pflegt. 
Biſtu nicht her / auß der Statt Bern / 
So demůtigeſt du dich gern) 
Ich meyn ihr Herꝛen habts getroffen / 
as jhr den Barn nit lieſſen ſchloffen / 

Die Demut hat euch vberſtiegen / 
Das der Hochmut muß vnden liegen. 
Diß Spꝛuͤchwoꝛt hat (id) vmbgekehrt / 
Eper fall hat ein anders glehrt. 
Das man nun ſaget( Die Statt Bern 
Demütige ſtoltze Herzen gern) 
Nit daß frc darnach febr geluͤſtet / 
Sonder weil jr ſie darzu ruͤſtet. 

Nit daß auß Raach fie darnach ſtellet / 
Sonder weil Gott ſie darzu wehlet. 
Gott hat bald jemans auffgewoꝛffen / 
Der groſſe Macht hat nider gwoꝛffen. 
Das Demütig ererbt das Land / 
Der Hochmut laufft darauß mit ſchand / 
Die Demut wirckt die rechten wunder / 
Dy dreimal fleicht der ſtoltz Burgunder 
Ind erſtickt endlich in dem Moß / 
Dem voꝛ die Welt nit war gnug groß. 
Ihr gebet euch doch ſelber ſchuldig / 
Das man euch billich mach gedultig. 
Weil jr nit habt erkant / als Bern / 
Sich bemátiget alſo gern. 
Vnd habt ſie nit gehalten freundlich / 
Sonder getrungen zuſein Feindlich. 
In des / well ſie demütigt ſich / 
Vnd regt kein Krieg vermaͤſſenlich. 
Vnd nimmet in der Demut war / 
Wo Hochmut vngeſtuͤm herfahr. 

Hat ſie den Hochmut nidertruckt / 
Der gern die Demut het verſchluckt. 
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Vnd iſt dardurch in wenig Jaren / 
¶(Deß gleichen man nicht bald erfahren) 

Kom̃en zu ſolchem gwalt vnd Rhum / 
Daß man fid) muß / verwundern drum. 
Auff die weiß iſt Rom maͤchtig worden / 
Da man jr zuſetzt auff alln oꝛten. 
Vnd (ie ſich mußt herauſſer beiſſen / 
Da that fie auch vil an fichreifen. 
Zu diſem allein vrſach gibet / 
Wann Maͤchtige nit lan vnbetruͤbet. 

Eins andern Freyhelt ug vnd Recht / 
Sonder daſſelb ſchmecht vnd durchaͤcht. 
Dann die dieb zu der Freyheſt t / 
Dem Menſchen fo tíeff engniſt. 

(Welcher anders ein Maſislertz har / 
Vnd fat erfahrn / was Freyharthat ) 
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Daß er ſie wie fein Leben achtet / 
Vnd das Leben on ſie verachtet. 
Vnd wann man darnach greiffen thut / 
So gehts jm gleich ans Hertzenblut. 
Da ſtellt er fich fo außgelaſſen / 
Vnd wehrt ſich alfo aufi der maſſen. 
Gleich wie ein grim̃e Baͤrin thut / 
Die jre Jungen hat in hut. 
Wann ſie ſicht vmb die Huͤl ein ſpuͤr / 
Wie ein Jaͤger daſelbſt vmbfuͤhr. 
Da tritt fic brum̃end hin vnd wider / 
Reißt alles / was ſie ankom̃e / nider. 

Zerꝛt durch die Hurſten eine gaſſen / 
Vnd ſucht den Mann auff allen ſtraſſen. 
Was meynt jr / daß die Baͤrin thet / 
Wann ſie den Baͤrenlaurer fet? 
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Derwegen / laßt es (idi nit ſchertzen / 
Mit Freiheit lauren / es bꝛingt fehmersent. 
Es trifft da / an glimpff / Ehr vnd Leben / 
Welch ſtuck all ander Freyheit heben. 

Daf wer ſein Freiheit nit ſchuͤtzt weldlich / 
Der wird beids an jm ſelbſt vnredlich. 
Vnd Meyneidig an fein Voꝛfahren / 
Die ſolch gut that n jm voꝛſparen. 

Wer wolt aber nicht faulen eher / 
Dann mit vnehren leben mehr? 
Darumb O Redlichs ſtarckes Bern / 
Kan man dir ja diß nicht verkern. 

Daß du mit ernſt haſt nachgeſetz / 
Wann man dein Freyheit hat verletzt. 
Sonder man het dir meh verkehrt / 
Wann du dem trutz nit hetſt gewehrt. 

Du hetſt dein Stiffter ſelbſt geſchaͤndt / 
Der dich drumb bawt hat auff diß end.] 
Auff daß du ſtraffſt die Wuͤterich / 
Vnd werſt von Bern fbr Dietherich. 
Vnd lehrſt fie einen Bären tringen / 
Welcher wol ſpaat ift auff ubringen. 
Aber wann er einmal ergrimmet / 
So tringt er durch was er voꝛnimmet. 

Gott ſtaͤrck dir diſen Baͤren mut / 
Ja deln ſittſamen Ehrenmut. 
Er ſey dein ſtarcker Auffenthalt / 
Vnd mehr dir dein Gluͤck vnd Gewalt / 

Damit dein Freund ſich des erfrewen / 
Vnd deine Neidige drab ſchewen. 
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nen in der Ruͤſtung / auch in gemein mit ſchieſſen vnnd Wein vereh⸗ 
rung empfangen / vñ ſtattlich tractiert worden. . 
ESohat man auch zu Abend zu Aaraw / gleichsfalls einer 
Berniſchen Statt / die Geſandten ſamptlich ebener geſtalt / mit freu⸗ 
denſchieſſen / Wein verehren vñ Geſelſchaft laiſten / wolempfangen. 

Eos iſt auch inn allen Berniſchen doͤrffen die anſtellung beſche⸗ 
hen daß den Geſandten jm durchraiſen ein trunck angeboltt woꝛden / 

da man dan darbei auff den gaſſen eine zuber aiteten Tiſch befunden. 
Freitags den 24. Maij / als man bey Aarburg für voc gezo⸗ 
gen p darauß mitt freudenſchuͤtzen die Hern wilkommen 
gehen: i n. pi 4 
Zu Langenthal / hat man vber dem Mittagmal jpnen auch ven 
Wein verehrt. "n | 

E Deffelbigen Abends / haben die Bernifchen Geſandten zu 
Beurtholff / ſojhren Herꝛn vnnd Obern zuſtaͤndig / die Straßburgi⸗ 

[chen inn das Schloß daſelbſt Loſiert / vnnd fein fic bei den Zuͤrichi⸗ 
ſchen vnden jm Staͤttlein geplieben / da man in der Herberg beiſam⸗ 
men geſſen / herꝛlich tractiert / vnd abermal ſamplich mitt Wein ver⸗ 

ehrt / ſonderlich aber iſt im Schloß durch den Schultheuiſſen daſelbſt / 
ein ſtattlicher ſchlaafftrunck zugerichtet / vnd alſo an allen ende groß 
ſeehr erzeigt woꝛden. 

| Samſtags den 25. Maij / hat man jm gemelten Schloß 
ſamptlich das Moꝛgenmal eingenom̃en / da má noch ſtattlicher / dan 
den Abend zuvor tractiert / nachgehends volleds nach Bern gezogen. 

Als man nun faſt auff ein meil wegs nahe zur Statt kommen / 
iſt der Schultheiß von Wadtweil mitt zwentzig Pferden den Ge⸗ 
ſandten entgegen kommen / vnd dieſelben mit vilfaltigem gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen vnnd bitten von Gott / ſein ſegen zu angefangener ſachen zuge⸗ 
ben / ſampt vermeldung alles Eidgnoſſiſchen vnd vertraute willens / 
auffs anſehenlichſt vnd freundlichſt empfangen. Darauff durch den 
Burgermeiſter von Zuͤrich von beider Staͤtt wegen / gebuͤrliche 
danckſagung vnd gegen erbieten geſchehen. | 

Demnach iſt man in ſolcher ordnung mit einander fortgeruckt / 
daß die Straßburgiſchen auff der Rechten / die Zuͤrichiſchen inn der 
mitten / vnnd die Berner auff rn 
id | 
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Allerſeits geritten / vnnd hat man gleich von ferꝛe groſſe (tuc buͤchſſen 
abgehn hoͤren / welches ſehꝛ lang gewaͤrt / ehe man zur Statt kom̃en. 

Derſelben fiuc ſeind dreiſſig für die Statt hinauß gefuͤhrt ges 
weßt / vnnd als man ſo nahe hinzu koſien / daß fic der Geſandten ans 
ſichtig woꝛdẽ / ſeind nit dieſelben wider lop gange / ſonder ce ſeind auch 
auff dreiſſig Pferd auß einem Wald herauß gewiſcht / vnnd einmal 
oder drei vmb die Geſandten herumb gerennet / hernacher zu andern 

Pferden geſtoſſen / alſo daß jren bif inn zwei hundert woꝛden / ſo zwen 
Fanen gehabt / vnd nach gehends ſampllich ſprungs durch die Ord⸗ 
nung gerennt / vnd alle abgeſchoſſen / welche gantz wol gebutzt / vnnd 
darunder etliche Sammate Caſacken geweſen. Dan nebẽ den Bur⸗ 
gern vnd Burgerſoͤnen / auch fre Landvoͤgt / vnnd was fi: für Wel⸗ 
ſche Heri zu hinderſaſſen haben / zu ſolchem beſchrieben woꝛden. 
So war ein ſcharmuͤtzel von ſechs hundert mehꝛtheils Welſcher 
fchügen angeoꝛdenet / darbei drithalb hundert Mann mit langen vnd 
kurtzen wehꝛen in einer ſchlachtoꝛdnung gehalten / welche alle inn drei 
faͤndlein außgetheilt geweſen / vñ iſt nit allein das ſamptlich od glideꝛ⸗ 
weiß ſchieſſen / ſondern der ſcharmuͤtzel treffenlich wol abgangen / vnd 
vngeachtet / es zimmlich ſteiff geregnet / doch luſtig zuſehen geweſen. 

Nach dem mann inn oberzehlter ordnung mitt den voꝛgemeld⸗ 
ten zwei hundert pferden eingeritten / vñ zum Falcken loſiert woꝛden / 
ſeind dieſelben pferd fortgezogen / ſich oben dei de thor wider gewandt / 
vnd forter voꝛ der Herberg alle wider loß geſchoſſen. e 
Soſeind auch die zu fuß ſamp lich in der zugoꝛdnũg vor ber Ge⸗ 
ſandten Loſamentfuͤr vber gezogen / vñ etliche vil mal gliderweiß abs 
geſchoſſen / damit zu erkennen zugeben / wie geſchwind ficat dem 
widerladen gefaßt weren. 

Den abend ſeind in dem ſaal / da man zu nacht eflen ſollen / etli⸗ 
và iie des Rhats bei den Herm Geſandten erſchienen / dieſelben 
nachmaln empfangen / vnnd zum nachteſſen Geſelſchafft gelaiſtet. 
ſeind in gemeldtem fal drei langer Taffeln ofi ein Tiſch zugerichtet / 
vñ jedes mal wol beſetzt geweſen auch die Geſandten felbigen Abends 
mt Wein verehꝛt / vnd ſonſten herlich vnd wol traetiert worden. 
Sontage den 26. Maij / ſo der Pfinſtag geweſen / ſeind die bei⸗ 

cchulthaiſſen mit fo vifen des Rhats in der Herberg W 

" ) 
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Buündnuß mik Zuͤrich / vnd Bern. 18 
daß der beider Staͤtt Zuͤrich / vnd Straßburg Geſandten jeder einer 
zum gelait zugeoꝛdnet ( wie hernaher jedesmals durchauß ſolchs ges 
halten woꝛden) da man inn die Predigt / vnnd von dannen wider ins 
Loſament gangen / auch zum Mittagſmbiß / da die Tractation aber⸗ 
maln ſtattlich vnd vberfluͤſſig geweſen / Geſelſchafft gelaiſtet. Nach 
mittag die Geſandtẽ auff beide Schieß rein gefühꝛt / da etliche Spiel / 
Trommen vnnd Pfeiffen voꝛher gangen / (wie dann daſſelb / fo offt 
man außgangen / mit trommeten / dar mit ſie inſonderheit wolgefaßt 
vnnd andern ſpilen geſchehen) Daſelbſten hat man ein vndertrunck 

gethan / Nach vollpringung deſſen / in dem man widerum dem Sofas 
ment zu gehen woͤllen / ift durch etwan fůnfftzig Schuͤtzen abermals 

ein ſchar muͤtzel angeſtelt woꝛden / darinn ſie den ernſt vmb ſovil baß 
Contrafeiet / das ein Parthei die ander bezwungen / etliche als tod lie⸗ 
gen plieben / etliche als verwundt hinwegck gefuͤhrt / vnndetliche ge⸗ 
faͤnglich angenommen / vnnd mitt den haacken vnder den armen vn⸗ 
derſich gegen dem boden gekeret / vnd mit verdeckten ſpielen durch die 
Statt gezogen. V 
Dieſſelbigen Abends / ward es mit der Geſelſchafft vnd Trac 
tation / wie hievor gemeldt / gehalten. 8 

| Montags den 27. Maij/ifimanabermaln/wiedentag zu vor 
zur Kirchen beglaitet / vñ zu end der Predigt wider in die Herberg ge⸗ 

faͤhrt / vber ein ſtund hernaher auff das Rhathauß geholet / vnnd der 
Adtus mit verleſung des Bundbrieffs vnd dem Eidſtaben / gehalten 
allermaſſen / wie hiefoꝛnen bei der Statt Zuͤrich vermeldet woꝛden. 
Auſſerhalb wie zu Zuͤrich der Fenner Gaſſer den eingang gemacht / 
alfo hie an dieſem ort durch dẽ Burgermeiſter von Zürich von beider 
wegen geſchehen. Auff welche verrichtung / gleich ſechs vnd dreiſſig 
grobe ſtuck / darunder falckonen vnnd Carthunen geweſen / gegen der 
Rhatſtuben abgangen. | 

Nachgehaltenem Actum / ward ber Mittagſmbiß in der Rhat⸗ 
ſtuben eingenommen / allda vier lange Taffeln zugericht / vnd zu den 
Geſandten auch die jenigen / ſo zum einritt beſchrieben geweſen / be⸗ 
ruffen / vnd man Fuͤrſtlich vnd Heruſch tractiert vnd gehalten / nicht 
allein mit fuͤrtreffenſicher Muſie / ſondern daß zu ̂  gaͤg jm auf 
wre ATUM . [j 
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tragen oben gemeldte dreiſſig groſſe ſtuck / ſo vor der Statt gegen 
dem Rhathauß zugerichtet geweſen / vnnd man zum fenſtern hinauß 
ſehen koͤnnen / ſeind abgeſchoſſen woꝛden / der geſtalt / daß daruon das 
hauß / ſampt den gemachen / taffeln / vnnd was darauff geweſen fich 
bewegt / vnd zu den dreien gaͤngen auff die neunzig fchüg geſchehen. 
Welche Malzeit zimlich lang gewert / bei derſelbẽ fenner Gaſſer vnd 
der von Erlach Kuchenmeiſter geweſen / vñ jre Jungen võ Adel auf⸗ 
gewartet / vnd nachgehends durch den Schultheiſſen von Muͤlinen / 
wie ſie diß zu end der Malzeiten one daß im brauch haben / abgedãckt / 
da vnder anderm erbieten auch vermeldet woꝛden / daß ſie vrbietig / 
der beiden Stätten Herꝛn vnd Obern / nach allem vermögen zudie⸗ 
nen / auch leib / ehr / gut vnd blut auffzuſetzen. Hierauff der Burger⸗ 
meiſter von Zuͤrich geantwortet / vnd gleiches erbieten auch gethan. 
Als man auff ſolches vom Rhathauß wider in das Loſament beglei⸗ 
tet / iſt das geſchůtz der dreiſſig ſtuck wider ein / vnnd den Geſandten 
vorgefuͤhrt woꝛden. | | 

Zum nachteſſen iſt die Geſelſchafft wider inn der Herberg er⸗ 
ſchienen / darbei dann an tractiern vnd Muſiciern / wie bei den andern 
malzeiten / nichts gemangelet. | 

Zinſtags den 28. Staij/ift morgens inn der Herberg ein Außs 
ſckutz des Rhats / vnd mit denſelben auch der Schulthaiß von Muͤ — 

linen erſchienen / vnd / nach dem ſie vernommen / wie man entſchloſ⸗ 
ſen / denſelben mittag wider auffzuſein / haben ſie angezeigt / daß jrer 
Herꝛn vnnd Oberen begeren / wo man ſich je nicht laͤnger woͤl auff⸗ 
halten laſſen / doch noch denſelbigen tag zuver haren / welches neben 
den Zuͤrichiſchen auch durch die Straßburgiſchen bewilliget woꝛ⸗ 
den / weil man one diß noch allerhand anderer ſachen mitt einander 
fich endlich zu vergleichen vnd zu verrichten gehabt. 5 

Nach welcher verꝛichtung / damit nun mehr zum abſchied vr⸗ 
ſach gegeben wuͤrde / haben die Straßburgiſchen Geſandten fre 
danckſagung / neben außfuͤhrung deſſen fo jhnen dieſer ende widerfa⸗ 
ren / mit gebuͤrlichem anerbieten gethan / wie zum theil hiefomen bey 
der Statt Zuͤrich angezogen woꝛden. Darauff widerumb aller ge⸗ 

buͤrlichkeit nach begegnet woꝛden / ſo diß orto vnnoͤtig . 
— | ieſen 

| 
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Diiſſen nach mittag / hat man den Geſandten das Zeughauß / 
die Bibliothec / vñ anders / was fuͤrnemlich zuſehen geweſen / gezeigt / 
vnd alſo dieſer tag in froͤlichkeit vollends zum Falcken in der Herberg 
zugebracht woꝛden. ee e 160 qu W 
Muüochs den 29. Maj vor mittag / hat man zu gedaͤchtenuß 

der ſachen / als wol meinende freundzeichen / je nach gelegenheit der 
Perſonen guldine vnd ſilbern muͤntzen / vnd anders / innmaſſen von 
den Herꝛn zu Straßburg zuvor auch geſchehen / vnder die abgeorde⸗ 
neten Herꝛn / vnd jenigen ſo jhnen zugeben woꝛden / außgetheilet. 

Seind ſolche Muͤntzen oder Denckpfenning hiebeigeſetzter 
voꝛgeriſſener geſtalt vnd maſſen gepraͤgt / bezeichnet vnd vmbeſchrie⸗ 
ben geweſen. 5 

— 
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Nach ſolchem / iſt man zur morgenſuppen gangen / darbei dan 
widerumb gute Geſelſchafft / vnd ſonderlich die beiden Schulthaiſ⸗ 

ſen geweſen / als nun Dif auch zu end gelauffen / iſt das dancken / abbit⸗ 
ten / erbieten / . alles hin vnd wider erholt / vnnd darmit der Abſchied 
gemacht / vnd der beider Stätt Zürich vnnd Straßburg Geſandten 
mit etliche Pferden durch den Statthaller von Grauenried bif gen 
Frawenbrun ſo ein Kloſter / auff drey ſtund wegs von Bern begſai⸗ 
tet / vnnd daſelbſt auch von denſelben / deßgleichen den Zuͤrichiſchen 
Geſandten der abſchied mit dem trunck genommen / allda man dann 
abermals außgeloͤßt vnd frei gehalten worden. N 

VDnderwegen aber / als man ein ſtuck wegs fuͤr Bern hinauß 
kommen / iſt wider ein ſcharmuͤtzelzu Roß vnnd fuß angeſtelt gewe⸗ 
ſen / da etliche ſich in ein Waͤldlein verſteckt / etliche Binder einer bóbe 
gehalten / hernachmaln viermaln auff einander getroffen / vnnd alſo 
mitt dieſer kurtzweil / welche ſehr luſtig abgangen / den Geſandten die 
letz geben. | 
? Es ſoll hiebei billich auch vnvermeldt nich pleiben / daß man an 

beiden Orten / nicht allein bei den Oberkeiten / ſondern auch dem ges 
meinen Mann geſpuͤrt / daß ſie ſich dieſes Wercks zum hoͤchſten er⸗ 
frewet / als die ſich vilfaltiger Ehrerbietung gegen den Geſandten 
beflieſſen / vnnd welcher je gelegenheit bekommen moͤgen / derſelben / 
oder auch der Diener einen anzusprechen / ſolchs keins wegs hat vn⸗ 
derlaſſen / vnd fuͤr ſich ſelbſt auch zuerkleren / wie ihm ein ſolcher han⸗ 

del ein hertzliche freud fci. Demnach aber ein alt ſpruͤchwort ſagt / daß 
bif fci zuhalten ein gemeinnutzlich beſtedig werck / welchs der gemein 
wunſch vnd ſegen bekrefftigt vnd ſterckt / als iſt hieuon alles gutes zu⸗ 
hoffen / ſeiteinmal auch der Almechtige / die volfuͤrung deſſelbigen 
gehoͤrter maſſen hat wol geglückt vnd gefuͤrdert. | 

Gemelten Mitwoch zu abend / ſeind die Straßburgiſchen Ge⸗ 
ſandten zu Solothorn ankommen / da jhnen nicht allein der Wein 
verehrt / fondern auch durch den Schultheiſſen / Seckelmeiſter 
vnnd andere anſehenliche des Rhats / nach dem ſie dieſelbige zuvor 
empfangen gehabt / Geſelſchafft gelaiſtet worden. Vnd haben ſolche 
Solothurniſche Joe nach dem eſſen —— jhꝛer 
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Obern / vnd auch hernacher fürfich ſelbſten / gegẽ der Statt Straß» 
burg fich aller guten freund vnd Nachbarſchafft erbotten / vnd gebet⸗ 
ten ihnen ſolches gewißlich zuvertrauwen: dan wo ſie jr vnd den irem 
angeneme dienſt / vnd vertrauten Nachbarlichen willen erzeigen ons 
ten / daß ſie daſſelbig zuthun gantz gutwillig geneigt / welches die Ger 
ſandten zuruͤmen erbotten / vnnd gleiches erbieten von der Statt 
Siraßburg wegen auch gethan. „ | 

Folgenden Donnerſtag ift man zu mittag su Balſtall / vnnd 
nachts zu Liechtſtall ankommen. 

Freitags den letzſten Maij nach mittag / iſt man gen Baſel 
kommen / vñ zu Abend vor eſſens nicht allein durch den Burgermei⸗ 
ſter / Schulthaiſſen vnd andere des Rhats in guter anzal empfangen / 

ſonder auch gebeten woꝛden / des folgenden tags daſelbſten zuverhar⸗ 
ren. So ſeind auch die Herꝛn Geſandten / wie von eins Erſamen 
Rhats wegen / alſo auch von der Geſelſchafft / ſo dem zu Straßburg 
fuͤrgangenen Actui der Verbuͤndnuß zu gefallen dahin kommen 
geweſen / mit Wein verehrt / die ihnen auch mit vñ neben den Rhats⸗ 
perſonen denſelben abend / vnnd des andern mittags Geſelſchafft ge 
laiſtet. Vnd hat der Burgermaiſter neben dem gewonlichen abdan⸗ 
cken nach dem nachteſſen / ſonderlich ver meldet / das beruͤrte Geſel⸗ 
ſchafft zu jrer wider heimkũfft hoͤchlich geruͤmt / was jhnẽ zu Straß⸗ 

burg fuͤr ehr erzeigt woꝛden / derwegen ſich ſeine Herm vnnd Obere 
mit vnnd neben der Gelelſchafft zum hoͤchſten bedancken theten / mit 
vilfaltigem erbicten / ſolche ehr vnnd freundſchafft nach jrem vermoͤ⸗ 
gen zubeſchulden. Alſo daß man befunden / daß ein Erſamer Rhat 
daſfelb hoch auffgenommen. Darauff kurtzlich widerumb neben ge⸗ 
wonlicher danckſagung vermeldt woꝛden / wan der angezogenen Ger 
ſelſchafft / ſo der Statt Straßburg / vnd den andern beiden Staͤtten / 
fuͤrnemlich aber dem damals fuͤrgehabten terc zu ehren erſchienen / 
etwas widerfahren / ſo derſelben lieb vnnd angenem geweſen / daß jre 
Herm vnnd Obern ſolches gantz gern wuͤrden vernemmen / wie fi 
auffs wenigſt / au derſelben gutem wolmeꝛnendem genuit ond willen 
nit zweifeln ſol· en. Im fall es aber nich: geſchehen were / daß fiefols 
ches anderer vnge legenheit vñ verhinderung vil mehr zumeſſen mob 
vio | ten / 
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ten / dan warinibre Herꝛn ein Erfamen Rhat der Statt Baſel vnnd 
jren zugewanten / angeneme dienſt / vertrawen Nachbarlichen willen 

vnnd freundſchafft erwieſen koͤnnnen / daß ſie zu ſolchem ſonders ge⸗ 
naigt vnd begir ig. ikea n. | 
Mach dem man nun zu mittag abermals gute Geſelſchafft ges laiſtet gehebt/feind die Geſandten wider auffgeweſen / jhren weg auff 

Freiburg zugenommen / dahin ſie am Sontag zu mittag gelangt / da 
ihnen / wie auch am Samſtag abend zuvor zu Newenburg geſche⸗ 
hen / der Wein verehrt worden. 
Dendrittẽ Juni iſt man zu mittag bif gen Cappel / vñ nachts gen 
Ichenheim / vñ folgen tag bei guter fruͤzett zu Straßburg einkom̃en. 
Dieſes iſt alſo kurtz die Erzehlung der verloffenheit aller Solen⸗ 
nite en / handlungen vnnd ſachen / wie die bei beſtert gung mehrgeda⸗ 
chter dreier Euangeliſcher Statt Buͤndnuß an vnderſchie dlichen 
orten iſt vorgangen. eee 

Wanaber ſolcher loͤblichen Buͤndnuß zu ehren vñ 
Gluͤckwünſchung / in mitteler derſelbigẽ verꝛichtung / 
mancherlei ſchoͤnekuͤnſtliche do? mata in Latiniſcher of 
Teutſchen ſprachen außkommen vnd publiciert wor⸗ 
den / als hat man dieſelbigen auch zuſammen hiebei 
oꝛdenen woͤllen / damit der ehr vnd fridliebend Lefer) 
ſich neben vernem̃ung der geſchicht / auch zugleich da⸗ 
rin zuerluſtiern / vnd hierauß die in Goͤttlichen vnnd 
Philoſophiſchen ſchrifftẽ hochberuͤmte lieblichkeit der 
Brüderlichen Einigkeit abzunem̃en hette / als die kraͤf⸗ 
tig vñ anmuͤtig / daß ſie menniglich zu frolockung vnd 
freudiger erzeigung in woꝛten vnnd wercken ermun⸗ 
tert vnd auffbringet. | > 
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Sind nit vergebens dife Wort 
Von alters in Latin geſchrieben / 

Vnd bif auff vnſer zeit lang blieben / 
Daß ſie ſey Nobile Turegum 

nd Multarum copia rerum, 
Das iſt / ein Adlich fuͤrnem Statt / 
Die aller fach oberfiuß hat. 
Daß fic aber ein vberfluß 
Hab aller ding vnd vberſchuß / 
Iſtja ani abzunennten nur 
Hie auß der Statt Contrafactur / 

Wie alles in Statt vnd im Land 
So erlich wol beſtellet ſtand 
Mit Fiſch vñ Schiffreich Flůſſen / Seen / 
Mit fruchtbarm Talgeländ vnd Hoͤhen / 
Mit ſaubern Gaſſen / ſchoͤnen Prucken / 
Die noch meh die herzlich Gbaͤw ſchmucken. 
Am See ſicht man vmbher ſich ſtrecken 
Bil Pfarren Aempter / Höf en Flecken / 

Welche dem Ses zur Zierd ſchoͤn dienen 
Wie eim Demant die bſetzt Rubinen / 

2 RB Zürich) vber der Statt Por 
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Ja dienen zu Nutz vil der Statt 
Daß man da als wolfeiler hat / 

Alſo Daß man wol die Statt Zuͤrich 
Vom ſehr Volckreichẽ See hieß Seerich / 
Oder von Zier des Reichs hieß Zierꝛich / 
Oder von Zierlichkeit die Zierig. 
ad gſchweig die Lebendige Zierd 

ie in der Statt geſpüret wird / 
Als iſt der Weiß Anſehlich Rhat / 
Die ſtarcke Manſchafft zu der that / 

Der Wolbeſtelte Predigſtul / 
Die Hochgelehrten in der Schul / 
Das Reich Gewerb vnd aller handel 
Mit Frembden / die da han jhrn wandel. 
Dad die beheriſchung alſo groß 
Daß ſie iſt Fuͤrſtenthumbs genoß: 
Das heißt ja wol der ding ein gnügen / 
So vil man zeitlich hie kan kriegen. 
Wie Adlich aber die Gtatt f 
Das zeugt ihr alte Freyheltfrey / 
Welche inen der Francken nig 
Bekraͤfftigten als Wol derdienig- 

Dann weil ſie alt Teutſch Freyheit ebtẽ / 
Vnd alſo rechts Edel gmüͤt uͤbten / 
Bewegten fie die Freyen Francken 
Daß ſie den Adel jnen ſchanckten / 

Nemlich die Freyheit / ſo allein 
Iſt der recht Adel in gemein / 
Auch des zu einer Lifferey 
Daß fie recht weren lieber frey: 

Gaben ſie jnen bei das Wapen / 
Ein Lewen mit eim Schwerd jn dapen: 
Damit fre gleichſam anzutpeiſen 
Daß fie zur Not auch das kalt Eiſen 

Sollen durch einen Loͤwen mut / 
Prauchen zu jrer Freyheit Hut. 
Ja die Freyheit ſie Adlich macht / 
Weil Freyheit ift ein Adlich pꝛacht / 

Nach welcher jeder billich tracht 
Der Ehr vnd Tugend Namhafft acht: 
Welcher ift Adelichen gſinnet / 
Dem ſelbs der Mut in Freyheit gruͤnet. 

Wer aber iſt vnedler art 
Derſelb in Sclauitet verſtarꝛt / 

A Niderdonf. 
B Ketzer thurn. 
C Nenvmeckt- 
D Wifi thurn. 
E Linden thor, 
F Eeiß thun 1 
I Remeegtrtbor. 

Gleich wie ein Käfer in dem Miſt / 
Dem Llienöl ein gifft auch iſt / 

Sclaf aber heißt Falſch hinderſich / 
Weil alles gzwungen faͤlſchlich gſchicht: 
Dann Adel iſt ein Thugendkrafft 
So thut Freywillig Thugendhafft / 

Vnd Freyheit iſt ein Edler gwalt 
Da einer thut was jm gefalt 
Nach billichkeit vnd Recht der Alten / 
Vnd laßt ſich nichts darvon abhalten / 

Sonder ſchirmt fid) darbei mit Rechten / 
Oder / zur Not / mit gegenfechten. 
Solch Edle Freyheit haben auch 
Die Züricher / nach altem brauch 

Jederzeit ſtattlich handgehabt / 
Vnd drob manch ſtolzem abgekappt / 
Welcher fein Adel meynt zuwehren 
Mit ander geut Freyheit zerſtoͤren / 
Deßhalben Teutſcher Keyſer etlich / 
Bei welchen fie ſtaͤts hielten redlich / 
Wañ die Paͤpſt ſie in Ban verfluchten / 
Vnd im Reich groß zerꝛuͤttung ſuchten. 

Sie darumb haben vil geehrt / 
Vndjhnen ihr Freyheit gemehrt: 
Als vnder andern ſind geweſen 
Die nie voꝛn Paͤpſten kondten gneſen / 

Keyſer Friderich der ander gnant / 

Vnd Keyſer dudwig auß Bayerland / 
Diſe / O Zuͤrch / an dich geziert / 
Mit zierden / die dir han gebürt / 

Daf weil des Teutſchlands Freyheit achteſt / 
Dein Freyheit dardurch gröffer machteſt / 
Billich wird deſſen Ehr bedacht / 
Der Gmeynes Nutzes Ehr betracht / 

Diß hat dich auch fo Muͤtig gmacht 
Daß du vmb Freyhelt wagſt manch ſchlacht / 
Vnd in der Moꝛdnacht nicht verzagſt / 
Noch vil weniger auch erlagſt 

In der langen Belagerung 
Darmit dich Oeſterꝛeich hart trung / 
Diß hat dich auch anſehlich gmacht 
Daß man nach deiner Freundſchafft tracht / 
Vnd daß die andern Eidgenoſſen 
Dir in dem Bund den Voꝛzug loſſen / 

AS ‚Schnizen hauß. 

2 Saen gu. Y 
M Der Hof 
x Ang & 

Vnd daß newlich Straßburg die Statt 
Freundſchafft mit dir ernervert hat. 
Dann weil die Francken auch han geben 
Der Statt Straßburg ein Franckenlewen / 
So hat fie billiglich auch woͤllen 
Zu Franckenlewen fid) geſellen / 

Deßgleichen zu eim Reichen Baͤrn 
Der ſich zun Lewen nachbart gern / 
Vnd traͤgt des Reichs Apffel empot / 
Weil er dem Reich offt hulff auß afor. 

Gott ſtaͤrck die dewen vnd den Bären 
Daß fie ſich jhrer Feind erwehren / 
Vnd jre Freund bei Freyheit ſchuͤten 
In ſichrer Freyheit ſtaͤts zuſitzen / 
Vnd in Gottſelgem Freien gwiſſen 
Gotts Woꝛts vnd ſegens zugenieſſen. 
Welchen aber diß thut verdrieſſen / 
Der werd zertreten von Lewenfuͤſſen / 
Vnd von dem Bären gar zernſſen. 

I. Ne, Trau, V. Trü, 
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POEMATA 

P Ehren Straßburgiſchen ur 
„% ũ OU. 

DE AVSPICATA FOEDERIS VE 
IVSTI,INTER TIRES PRINCIPES AC PO- 
TENTISSIMAS CIVITATES, TIGVRINAM,BER- 

NENSEM,ET ARGENTINENSEM, renouatione, 
facta III. Idus Maias. AnnoDomini 

cIo. In. XIIC. 

AD ! | 

EARVNDEM CIVITATVM INCLYTISSIMI 
SENATORII ORDINIS VIROS ILLVSTRES, 

Nobiles, & Magnificos,Dominos fuos clementifsimos. 

Ominis fauſti & obſeruantiæ ergo fcriptum à 

MAVRITIO DISDORPIO HOLSATO, 

TER illa dies, qua fpectat rura Trebo- 
cum 

Heluetici coram turba fuprema fili. 
Felix illa dieslongo memoranda fub «yo, 

, Qua populi proceres liberiorwalit: 
Hic ubi praclaras inter caput extulit 

urbes, 
Teutonici Argyrope, gloria prima fili 

Quantum lenta folent inter viburna cu 
prefsi,. E 

Surgit & elatis pinus acuta comis. 
Argyrope, Domino yenerantur fiumina 

Rheno 
Cum pia quam, flexo poplite dona fe- 

| Tunt, - 
Argyrope Aonidum cultrix idea foro- 

rum, 
Quam ſtudlij pacis qua pietatis amans: 

Viriutum ampla domus diuini iuris afj- 
lum, 

I ufticia portus forma carina facra: 
Infignesg, colit,totus quos fufpicit orbis, 
Confilio,fiudys,ingeniog, Patres. 

Quando opus est ſugunt animoſi in pra 
lia cives, 

Pro patria dulci, legibus, atq, focis. 
Plenag,divitjs faut atria , cernitur illic 
Quicquid habet tellus equora quicquid 

habent. 
Auro ftant nitida,pitlea, coloribus ades, 
Exornat folido marmore tecta domus: 

Qua fuperant veteris pracelfapalatia 
Rome: 

Hinc aliquis magnas æſtimet urbis opes. 
Ardua conſurgunt quadrato mania ſa- 

X0, 

Maitia bellaci non violata manu. 
Circlim Pampineis pariunt iuga fumma 

raceinis 
F 
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 Flauag, arenoſo dulcia vina folo. 
Diues habet nullam Germania menibus 

vrbem, 
Tota nec Arctoo terra fab axe parem. 

Hac fouet optato donec fibi federe iun- 
clos 

8 plendore illufßres magnificosa, viros: 
Auguror, en rerum gaudens natura u- 

lle bit, 

Fœderibus (bondes profpera fata nouis. 
Claravubefcetis vefevat pia Innina cœli, 
Quadrijuges iun git qua Dea lucis . 

equos: 
Aureus Oceanivofeo cit lumine . 
Immenſi, Heſperias est aditurus aquas 

Et polus & rerum facies decorata coru- 
feat: 

Purputeis reſonat gratior aura roſis: 
Cynthia quinetiam tremula fub nocte 

fauebit, 
Gaudia qua capiat pectoris ima docens, 

Inque vice lata: certantia fydera partes 
Plus folito cel candidiora tenent. 

Sanguinis Heluetici, yos, 9 pars optima, 
teſtor, 

Vultibus vrbs veſtris gaudia quanta 
capit, 

Vt procul aduentus aliquorum ferio 
docebat, 

Petlora cunctorũ fenfus amoris habet: 
Vix bene contigerat dominantis Con/u- 

lis aures, 
Certaó, vix patribus fama relata fuit, 

Mox coit Imperij cit nobilitate Senatus, 
Omnis in occurſum turbaparatatuit: 

Quingeti iuuenes lecti de ciuibus ibant: 
Tranfnerfo cincti militi enfe latus: 

b 

Pone >fequebantur ter centum prelia 
Martis 

Effe quibus ſæui cognita dira folent. 
Et bona cornipedum pars terga preme- 

bat equorum, 
Cuius ab afpectu fblendibus ordo fuit. 

Famineus, pariter chorus, innuptæq, 
paella 

Ser ta fuis hylaresimplicuere comis. 
Exultabat ouans animis plaufug, fte- 

mebat 
Quilibet, in facie pignora mentis 2 | 

bens. 
Campus odoratis nitidißimus adiacet 

herbis, 
Mollis & apricogramineterraviret: 

Hic vbi legatis equitum noua turma pro 
pinquat, 

STNDI CVS ore fuo verba diſertu 
dedit, 

Cuius, &, eloquium viuo Cicerone pro- 
baſſet, 

Qupd 1 medio aid. Roma fo- 

Anxia d yotis 1 mnia, fine 
lani defiderio letior bora tulit. 

Illa dies nobis erit bine ſacrata quotan- 
Nis, 

» Pedlora quæ nobis veftra videre dedit. 
Salucte illuftres aniina, noua gloria ter- 

T£ 
Alfatice quoniam parta perennis erit: 

Aufpictjsa, bonis toties et numine fauſto, 
Vos precar 0 noffram tangere latus hu- 

mum. 
Nouimus, hilc fubit properantes nulla 

quietis, 
Nulla 



- Nulla voluptatum cura morata fuit: 
Noctes atq, dies per inhoſpita ſaxa per 

Alpes 
Scimus, & 4f fuduam vos tenuiſſe viam. 

Quare agite 0 ) tecis proceres fuccedite 
noftris, : 

Hic dabitur vobis,qua eee quies. 
Sic ait: & portas coniuncti intrare pa- 

rabant: 
Tympana cum raucis figna dedi tu- 

bis: 
Machina fulphureas iacie bat ahenea 

glandes, 
Cuius humi flernes mænia pulfat onus: 

Vudia, confremuit celum , ceu fulmine 
miffo, 

Cum venit athereo magnus ab axe fra- 
gor. 

Sic, fic magnanimos excepit Roma Qui- 
vites, : 

Si qua triumphandi gloriaparta fuit. 
Interea Oceani Phebus procedit ad ova, 
Et celer occiduas pingere gaudet 

Aquas. 
Moenia mittentes Prechteri tecta fabi- 

bant, 
Antè quod hoſpitium conflituére Pa- 

tres. 
Protinus ecce venit cum nobilitate Se- 

natus, 
Vina fatellitibus multa ferenda dedit. 

Aſtat & arte potens et divite menſa pa- 
ratu, 

Principibus qualis fernitur apta viris: 
Atg,laboratä veftes oſtroq ſuperbæ, 
Aureag, aftabant Pocula mille mero. 

Regia ducebant patrio conyivia vitu: 

Sp or. 23 

Paffafefellerunt tadia longa vie, 
Poſtera vix nitidos aurora veduxerat 

ortus, 
Vmbra foporifere 1 nodis erat: 
Cum pia moæ adeunt Divi ſacraria 

Thomæ | 
Naumq dies illo tempore feſtus erat. 

Post yicturevocant viressmenfaindere- 
mota, —— 

Vrbis monſtrari dona beata petunt. 
Auguſtum templum, tuxtaquog turris. 

ibidem 
Praſpiciens latos vertice luſtrat agros: 

Surgit , & excelfum caput inter nubila 
condit, 

Et fummis equat [dera clara iugis: 
Totatoreumatibus pictisq; excilfa co- 

lunnis —— 
Flabilis & luci pervia tota patet: 

Inſignis galea , nunquam violabilis ictu: 
Amplonulla videt terra fub axe pare. 

Hac ubi deducti procerum comitante 
caterva, 

Sufpexere diu nobileregis opus: 
Cimáó, fatis fenior ſpectaſſet, numina, 
Axis, 

Molem non bomines banc poſuiſſe reor. 
Hac ubi dicta dedit, facras celerabat ad 

edes, 
Quad, pij cives templapropiuqua co- 

lunt, 
Magnanimos inter proceres equitesa, fe 

cutos, 
Quorũ turbafreques ac populoſa fuit: 

Hic videt illud opus noftro memorabile 
feclo 

Quod magni eſfigies, quod fit imago 
polis F 2 
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Tempora quod fignet (mirum du reyolu- 
bilis anni, 

‚Lapfag,fub terras ortad, ſigna notet. 
Solum opus, audit, dictu, vifug, flupen- 

dum, 
Aſtra, polos, cclos, tempora, fi i ge- 

rvens = 
Vincitur arte potens Europa. atá, Africa 

longe 
Tellus hac, Afta regna fuperla fimul. 

Tuma, etate grauis fenior fic ora sida 
Inens 

Hac ea funt, dixit , que monumenta 
vides, 

Qua prius egregie u icm hofpes in 
oris 

Comendans celebri laude veferre folet. 
Poft vbi diuimus myftes fita facra peregit, 
Nama, omnes praflo dum Jaciebat 

erant, 
Itur & vlterius ſocio ſtipante Senatu, 
Cernat ut ingentes fœdere iunctus 

opes, 
Ata, ſtupenda fuis armamentaria mon- 

ſtris, 
Ordo ſtupor, nouitas, copia tanta ſtu- 

por: 

H«c aliquis Scythica puto firegionevi- 
Qo CC : 
Turca, daret turpem barbarus ipfe fu- 

gam. 
Qui , prope ſe, campus ſeruit iaculanti- 

bus, oſfert 
Hinc oculis iuxta tilia fronde viret: 

Bombardis certant iuuenes leuibusq ſa- 
gittis, 

Dant quod, militie figna «fitm fua. 

Ne lepidi 1 fontes à cum murmure 
rauco 

Qui ſaliunt, dulces qui iaculantur 
aquas. | 

Multa ſciens equidem memoratu digna 
tacebo, 

Veſper enim liquidis exerit oræ vadis 
Poſtea Phar bea luſtrabat lampade tellus 
Aurora, & vmbras mouerat alta polo: 

Indici fedes et ad alta Palatia tendunt, 
Quisque quod inſtabat fedulusvrget 

opus. 
O magni proceres. o jfanttiar. ordo Sena- 

tus: 

Per ſtringunt tanti ilumina noftra vi 
ri, 

Splendida regali quospurpura veffit 
20 0 amulu: 

Talis priſca tuus ROMA fenatus erat. 
Orando populi qui [umma negocia tra- 

cat, 

AESCHERVS celebri omine ufus 
ait: 

Quam rerum triſtis Germania forma 
tuarum, 

Triflis & Imperij quam fram ille tui: 
Omnia dißidijs funt omnia plena tu- 

multu. 
Illa fuit quanti ves tibi caufa mali: 

Teſtis adhuc extat miferanda Francia 
cladis, 

Tota cadaueribus ſquallida fatta fuis. 
Ipaq fertilibus celebranda Alſatia 

campis, 
Mofla tulit multis maxima damm 

malis, 
Ipfavecens extat populofa Polonia teſtis, 

Dum 



vw, pitrepidotellustinila cruorè rubet. 
Vt pars vlla tuo ne poſſit Abeffe dolori. 
- Hifpanus tragica viſcera lance petit: 
Turca tuas dirus deſcenderen nititur 

oras, 
Grandior illa tibi 70 doloris erit. 

O pater Omnipotens maneat te cura fa- 
lutis 

Quaffata,valida iferto ges opem. 
Nos igitur quoniam fuperest ea fola po- 

—— teflas 
Coſcripti illuſtres magnifici, Patres, 

Vobifcuim felix precor 0 fit iungere pa- 
cem 

Aeternam cupimus, fidera ſancta pij: 
Vt quando infeſtus noftros populabitur 
aAgros 

Hoſtis, & aduerfa pectora Marte petet, 
Auxilium à vobis certum ſperare quea- 

Mus, N 

Prafentem & miſeris pofcere rebus 
open. | 

Inparibuscontra,ft quisquam Jena mo- 
- uelit 

Cafı bus, in veſtros impius arma lares: 
VItrò vulneribus noſtris ch fanguine ffo 
Mania tutari mutuus ardor erit. 

Non ita fi fiant verum mutabitur ordo, 
Ing. fuos fontes verſa recurret aqua. 

Sic ait: & proceres cuncti fimul ove ſre- 
mebant, 

- Signa voluntatem pectoris effe dabant. 
Affitit atq; oculos paulum tellure mo 

ratos 
Suſtulit ad proceres, ſoluit dro ora 

fono, ' | 

Attica Romulee PAVLVS 8 lin. 
uc“, 

2 

Corde Themin docto qui tenet,ore 
Charin: 

Gutturenama, velut reſoluti nubibus 
imbres, 

Verba Pericleo culta lepore fluunt. 
Omnia veravident, minor est oratio re- 

bus, 

Lumina, quæ modo ofunt ( triffe rela- 
ta tibi: 

Illa ſuis toties Germania lata ien 
ph», | 

Ante fuit,celis exeruita, caput: 
Ac inuicta fuit femper, nullosq; per an- 

nos 
Vllius inuenies banc 222 iugum. 

Roma fuis totum domuit qua viribus or. 
bem, 

Obuia Germanis vertere terga folet. 
Magnus Alexander quid? non minitan. 

tibus armis, 
Inflituit noffros perdere fepe lares? 

Quid prater dedecus a noſtris quæſo re- 
portat? 

Hunc liquet incepti i geenittife fui. 
Haud quidquam potuit virtus animoſa 

. Neronis, 
Funere qui Rbeni nobilitauit aquae. 

Ipfe dolens clamat præſtantes redde co- 
hortes 

Vare,meus miles quas dedit enfe neci." 
Ad Sol lymas arces victricia ſigna ferebat, 

Sceptriger Imperij cu Fridericus erat. 
Lilia nil inagni potuerunt aurea Galli, 
Dum vigor in prier pectore prifcus 

erat. 
Protinus interit vis & celeberrima yir» 

ls, 

PI 



Aq fuis tandem degenerauit auis. 
Et nunc tanta ſimul comes est inſania 

morbo, 
Triſtia crudeli vulnera clade ferens: 

Non folum externus ceruicibus ituminet 
| hoftis, 

Sed pereit propria me lefa manu. 
Nam modo nulla gerunt niſi bella dome- 

ſtica Reges, 
Et mouet armatus prælia nemo foris. 
O Germana vide tellus:tua vifcera prado 
Diripit, hoſtiles comprime quæſo ma- 

nus. 
O Generoſa tuis Germania cöfule rebus, 
Dum licet, & hoſtes pelle vocata tuos. 
Nos quog, maiorum pro libertate tuen- 

da 
; "hok patria , coniugibusq; foro, 
ANumine,mille licet caſus, [uperabimus 

omnes, ANC 
Aura, quod, et hereo, noſtra falutis erit. 

Ergo data tügo ſolemnia federa dexträ, 
Quam fidei noſtro nomine pignus habe: 

Si veniet quõdam (quod Dij prius omen 
in hoſtem 

yertãt) vt tua fit patria preffa malis: 
Non fecus ac noſtris pro tum pugnabi- 
mmus aris, 
Prog, focis, animi ſigna prolata pj: 

Et latera aduerſos, quamuis, iungemus 
in hoſtes, 

- Letbifera ſpargant noxia tela monu: 
Quo rcs cunque cadent vnum & come 

mane periclum, 
Vna [alus fuerit, vocibus adde fidem. 

In freta dum fluug current, dum mon- 
tibus vmbrs 

Lafalant,pafiet (jdera dumá, polus: 

26 

Semper inoblito viridantia federa nati, 
Nati & natorum pedore patta gerent. 

Dixit: & in folita N Jfatione reſe- 
dit: 

Murmure magnates verba di ferta pro- 
bant. 

Ipfe fab boc plena cu lí iaieflate Senatus 
Nobilis,ere fuo temporis acta notat: 

Argento ex ſolido rutilanti aurog, mo- 
netam 

Inde viris gratum munus habere dedit: 
Quà pia poſteritas longo vetura fub auo, 

- Het fiat termo pacta dicata Deo. 
Sita, mifer primiim quisquis periurta 
celat 
N pedibus tacitis pena dolenda venit. 
Vr4 MNHMOXYNON facie ſic litera ſi- 

gnat, 

Verſa magnanimus 2 Iſtinet arma leo. 
Ambitus & circum pro LIBERTATE 

IVENDA, 

Nomine non alio condita pata docet. 
Vos mea compellat Proceres oratiotan- 

dem ö 
Illnſtres, quoniz penna monebat iter. 

Si quis imaginibus fi nobilitate parenti 
Clarus ab antiquo saguime iactat auos: 

Tum neg, nobilitas nec clarum nomen 
auorum 

Nec celebri dignum principe dime 
deest: 

Perpetua veſtra est ges libertate potita, 
Seruitij impatiens, impatiens iugt: 

Nunquid nobilitas?quin non 2 5 
tior vll: 

Iure ſuo talis dicitur i ingenuns, 
Non gens atrias tranſgreſſa animoſior 

Alpes, Armis 
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Armis qui vicit lilia magna fuis: 
Virtus notaviget terrarum veſtra per 

orbem, - 
Quá rubet Eoo candida file dini : 

Quad, fib occiduo fe códens equore, Tita 
Aurea luciferis frena reſoluit equis. 

Non Tiguri tacitus nec ficcó pede ſilerem 
Excelft laudes fi mora tuta foret. 

Vrbs esl Heluetico nunc noſtro in federe 
ines, 

Qua iacet berbofo condita leta «olo. 
Diues opũ nulli veterũ virtute fecunda, 
-Aeterno decorans laudis bonore fuos. 
Pace ſuas mercator opes fua rura colo- 
| Hus o o 
Poffidet, abs, meu 7 & bofpes 

iter. 
Terra ferax Cereris quam m munere 

Bacchi: 
Humidaformofe Naiades antra tenti: 

Quam mediam ſcindit viuenti LIMA- 
GPS vnda, 

Et vitreo circum gurgitevipanitet: 
. Fontibus adde lacus & ſtagna virentia. 

mufca, | | 

Innumero quorũ pite natanturn aqua, 
Berna vides nomen, fuperant modo car- 

mina nobis, 
Eximio pofitum conſpicuoq loco: 

Ecce Sophocleo tua carmina digna co- 
— tburno: 

Hoc yirtus quoniam quod mereatur 
babet: 

Sunt tibi praſtantes animo funt pectore 
ciues 

Belligeri Martis grande togæque decus: 
Sapins audaci ſregiſti Marte Hrannos, 

Bella quibus cordi pax inimica fuit: 

28 
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. Ettecogeflo circumdedit aggere murus, 
Qui fuperat moles yrbs patauina tuas: 

Quoda, Tagus diuesa, vehit Patlolus , in 
vnum 

Hoc ibi congeſtum dixeris effe locum: 
Te præceps Araris viridi circumfonat 

vnda, ii 
Atq,paternarigat flexibus artta fui. 

Nobil&ó PATRIAE PATRES, Ont« 
mina gentis, 

Saluete eternum pectora culta mihi. 
Vltima ſuſcepti fuperesi,quia meta la. 

boris, 
Quod iuuet e forsa ciuis babere potcst, 

Vulgus Io Paan canat;alteraturbatri- 
umphe, 

Per locaper cunctas voce fonante vias. 
Progredies inter fratre char parente, 
Ata, inter fobolem coniuge cumg, Pia, 

Obilius occurret, rerum prudetia inaior 
ES cui ſi tacito peitore,quig, ſapit, 

Signa ferens manibus victricia patribus 
yltrò, (lares: 
Dum redeũt, proprios dum repetunt, 

Omnis in amplexum ruat & pius ofcula 

Vat, 
Letaó, teflando gaudia mentis, eat. 

Con. [ium tumidos borum modo reppu- 
lit boffes. 
Quo duce libertas vindicetuta manet. 

MAIORV M Patria LIBERTA TIg, IV- 
ENDAE, 

Hoc folá quanti esl ecce dicatur opus: 
Ipſa venit niquam certo mercabilis ere, 

Sed maior quo quis carior effe ſolet: 
Fallitur intedens alia fibi fingere causa, 
Hac grauis est, iuſta hac, hat piavera 

manet. Quis- 



- 

Quisquis es Alfaticas hoc nomine miſſus 

in 0145, 

Grande tibi partum esl perpetuumg, 

decus: 5 or 

Nulla tuas viquam virtutes nulla file- 

bit 
Pofferitas famam, fit modo grata, tu- 

aun: 

Hiſtoriciq; tuas laudes annalibus ad- 

dent, | 
Quipatria condunt fata legenda fua: 

Reſpice quisquis ades,terris incude re- 

centi | 
Et qua vicinis A propriore calent: 

Sis ocytha, vel procul hinc Hyrcanis Dy. 

gribus ortus, 
Si memor es gemitus pectori ima da- 

bunt. 

picitur borrenda graſſatus cede Tyran- 

nus, | 

Funera crudeli feta dediffe manu: 

Diffecuit raptas ad ſtupra infanda puel- 

Et quod adhuc multo plus feritatis ha 

bet: | 

Senior iufixit pueros Bufiride palis, 

28 , M : É 

Cuncta quibus belli parcere iura ſo- 
len, | «nec 

Perdit que ſecum rapere ac auferre ne- 
| quit, | | 

Et cremat infontes impia turba do- 
mos. 

Hac animus meminiſſe horret luctuq; 
refugit: mA 

Eiulat binc voluens in mare Rhenus 
aquas: 

Trifte dolent lachrymis hinc Mumpeli= 
gardica rura: | | 

Belgicag, binc proprio tincta cruore, 
gemit. dicc EU. 

Ergà tale tuis procul a qui finibus arcet, 
Hunc pius excelſi numini inflar babe: 

omnis in bunc oculos defixos terra te- 
neo) 

Suſpiciat populus, deueneretur, amet. 
Hactenus & celebres pompas, & amæna 

relatu, | 
Imparibus docuit vecta Thaliamodis. 

Sed iam digreditur: votisg, ardentibus 
optat, Sas 

Fœdera fortunet fummus in arce 
DEVS. 



scd oo erregen 4 

Bur Löblic en / Gottgefelligen vereint 
gung onnd Bunds Ernewerung / Der dreyen 
Weit vnnd Hochberuͤmpten Statt / Zurich / Bern / 

vnd Straßburg im Maio diß 88. Jars 

. 

geweſen ſeyen / ey 
Pe 

EN) 
2 
SER 

M, „ Schrifft on ſchewẽ / 
c 3 Vnd thut ens ſolche 

Damit wir auch zu dieſen Tagen / 
Für Buͤndnuſſen nit thun erſchrecken / 
Noch vns vergeben forcht einſtecken / 
Dieweil jm alten Teſtament / 
Abram / Eſcol / Aner benennt / 

In Freundſchafft ſichzuſamen banden / 
Einander mit ſtreitbaren handen / 

Zu ſpꝛingen / vnd rettung zuthon / 
Wo einer litt Gwalt oder hohn / 
Bſonder / da Elam / Sinear / 
Elaſſar vnd andere Schar / 
Auch vnter dem ſchein guter fug / 
Den Lot / ſampt feinem gut hintrug / 

Darumb wir nun zu vnſern zeiten / 
Nicht ſollen ghoͤr geben den uten / 
Die vns fuͤrmalen mancherley 
Vnd auffbringen groſſes Geſchrey / 

Als ob das weren newerung / | 
Die dem Land brechten ſchaͤdigung / 
Die moͤgen hinderſich gedencken / 
Vnd die Augen vom wohn lencken / 
So werden alsdan dieſe blinden / 

ét vns die Heilig 

ddStrumb fuͤrtragen / 

Ads Vaͤndnuß ja Viel weit ein anderes befinden / 5 
Dann was kan doch lieblichers ſein: 
Wenn man ſich thut vereinen fein / 
Zu Freud / zu Leyd hat gleich Gebaͤrd / 
Was iſt doch hoͤhers auff der Erd? 
Einigkeit baut die Staͤtt vnd Land / 
Die Mißtrew vnd Neid bracht zu 

Ded tdmen bif nd Nachbaurn richten Haͤuſer a 
Wach onfreb recen b e 
Deß viel ſchoͤner Exempel zwar / 
In Gottes Woꝛt vnd Schrifften gar / 

Zu finden ſeind / wie auch darneben / 
Hiſtorien ſolchs zeugen eben / 
Deßtwegen nicht ohn groß Vrſach / 
Straßburg griffen zu gleicher Sach / 

Sich mit Zuͤrich vnd Bern zur ſtunden / 
Standhafft vereinet vnd verbunden / 
Als die voꝛhin vor vielen Jaren / 
Auch mit Ihnen in Buͤndnuß waren / 

Vnd der Schweitzer ſtandhaffcigkeit / 
Vorlengſt erfahꝛn / in deyd vnd Frewd / 

Da ſie vom Feind wurden betrengt / 
Auch Kraͤntz zur frewd warn auffge⸗ 

hengt: ED 
Auch fie Ihr muͤhſam willigkeit / 
Sampt jhrer ruber ſchwindigkeit / 
Newlicher zeit im Begehren e 



Das trew ſie darzu leit vnd fuͤhrt / 
Will jhn nicht zu verargen ſein / 
Bey heutiger Welt lauff vnd ſchein / 
Freyheit in keinen windt zuſchlagen / 
Sonder in den ſorgſamen Tagen / 

Ale Buͤnd / vnd Freundſchafft zuerne⸗ 
wern / 

Antroendem Fall / darmit zſtewern / 
Das Reich ſo hand gehabt die Alten / 
Nachmal auch handhafft zu erhalten / 
Dar ob wol Gott hie auch dem from̃en / 
Thut den Mißguͤntẽ Brunn gonnen / 
Vnd in eim frembdẽ Land demſelben / 
Viel derſelbigen gibt zu telben / 
Vnd fried kan ſchaffen feinen Freũden / 
Auch mitten vnter ſeinen Feinden / 
Der Loͤw muß bei den Schafen wohne 
Vnd wenn Gott will / derſelb doch ſcho⸗ 
nen: 

Auch weiß / daß hie ſein Bilgerſchafft / 
Im Himmel die recht Burgerſchafft / 
Daf welcher Burger iſt jm Himmel / 
Fuͤrcht nicht hie niden das Getuͤmmel. 

Acht es nur für ein Wetterwolck / 
Da man jhn gleich hefftig verfolg / 
Die wol ein zeitlang donnert / blitz / 
Aber durch die Sonn bald erſitzt / 

Sein glaub / durch tringet alles vbel / 
Gleich wie die Sonn durchſticht das 

Gnuͤbel. | 
Daher dan einer nun möcht fagen / 
Daß heut in diſſen letzten tagen / 

Menſchlich Huͤlff man nicht ſuchen ſolt / 
Dem ich zu antwort geben wolt / 
Daß all ding von Gott geben ſind / 
Aber niemand beym Horn das Rind / 

Hab gereicht / vnd kur Hand geleidt / 

22 

Aſoo hats auch hi fein beſcheldt / 
Daß der Menſch mit ſtandhafter trew / 
Auch ſein Bund / gegen Gott ernem / 
In dem er vns den nechſten heißt 
Lieben / drinn jm Dienſt werd geleiſt / 
Sonderlich ſo da mit dem Mittel / 
Vnd vil recht Chriſt gemaͤſem Tittel / 

Der betrangt wuͤrd auß not erꝛettet / 
Der von den Feinden ward gefrettet / 
Gefangen / vnd gefochten an ? 
Wie von Lot / wir gezeiget an / 

Da mit Abraham / vnd Eſcol / 
Auch Aner ſich finden ſoll / 
Ein jede Chriſtlich Oberkeit / 
Damit ſie Vnderthan fuͤr leid / 

Thu ſchuͤtzen / ſchirmen vnd ernehrn / 
Deßhalb ſie Gott erhabn zu ehrn / 
Das Schwert jr geben in die Hand / 
Zu ſchuͤtzen jr Freund Leut vnd Land / 
Wann ſchon Pilatus vnd Herodes / 
Beſchloſſen / eins ſchroͤcklichen Todes / 
Chriſtum vñ ſein Volck hin zurichten / 
So ſoll ſie doch darum mit nichten / 

Das Ober Schwert thun neben legen / 
Sondern vil mehr jhrn Arm erꝛegen / 
Vnd auß der Not reiſſen den Armen / 
Vnd alſo deren fid) erbarmen / 
So will auch mitten in der not / 
Fuͤr ens ſtreiten der liebe Gott — 
Wañ wir die Hãd an Pflug nur legẽ⸗ 
Will er darzu ſein gedeyen geben / 

Vnd in den Faͤlln iſt auch zubrechen / 
Der . (deß ſchmach doch zure⸗ 

en | 

Der Her: außtrücklch ſonſt gebeut) 
Wie zu der Maccabeer zeit / 
Beſchehen ſein / wir deitlich finden / 



Daß dieſelben ſich han ohn Sünden 
Am Sabbath jrer Feind erwehrt / 
Vnd denſelben drumb nicht entehrt / 
Weil es auß rechter Lieb herkam / 
Die auß Gotts Wort jrn vrſprũg nam / 
Zu Rettung deſſen Ehr / vnd Wider 
Hu bringen jr zerſtreute Glieder. 
Wie dann darbey auch wuͤrd beſchrieben / 
Was fie hab zu der Bündnuß trieben / 
Die ſie mit den Roͤmern auffgricht. 
Warumb ſolten wir heut dann nicht / 

Auch Buͤnd vnd Freundſchaft moͤgen 
machen / op 
Demnach wir doch in allen Sachen / 
In Nation / Braͤuch / Nachbarſchafft / 
Teutſch / auffrecht / war / feſt / ſtandhaft / 

Mit vns ein Gott zu ehrn / han funden / 
Die Schweitzer zu heutigen ſtunden / 
Was ſolt vns dañ daruon abſchrecken / 

Odder ein Kindiſch Forcht einſtecken / 
Daß wir nit mit den Eydgenoſſen / 
lieber ſolln als thun vnd loſſen / 

3t 

Dañ mit dem Antichriſt vns miſchen / 
Rider Gott / Ehr vnd gut gwiſſen. 

Dernwegen nun zu ſolckem Werck / 
Verleih euch Chriſtus ſeine Sterck / 

Der roll auch mit ſeim Heilgen Geiſt / 
Recht lieb anzuͤnden allermeiſt / 

In ewern Hertzen / vnd regiern / 
Daß jr ſein Voͤlcklin moͤget fuͤhrn / 
In feinen Wegen / vnd gebotten / 
Vnd da jhr denn auch werden ſolten / 
Vom Teuffel vnd ſeinem anhang / 
Betrẽgt / vnd euch gmacht werden bang / 
So woll der Herꝛe Zebaoth / 
Euch beiſtehn in all ewer noht / 

Für euch mit fein Engeln ſtreitten / 
Wie zu deß Hiskie zeitten / 
Das wuͤnſch euch allen Ich hiemit / 
Vnd vm ſolchs zugleich Gott auch bitt / 
Daß er vns in Frid / Einigkeit / 
Woͤll bewarn in all Ewigkeit / 

In deſſen nun Heiligem Namen / 
Sprech alles Volck / mit mir Amen. 

b J. T. E. 

® s 



IN FOEDVS TRIVM«POTENTIS- 
SIMARYM CLAKISSIMARVMQVE. CIVI 
T A fv Ms es ̂ 

Sap 
E sh 10 60 

iipclead Eli ho 
At 5 pa 

1 cherrima Phabi, 
1 Valle Cecropias olim iui. 

= | ta pes bra, NV 
M tud 2, Grynaa clinton gloria Alan," 
Inter primaDeas,phebiinterprima Jororés; 
Huc ades, Aonio prodi ſpectunda Cotbuyno: 
Incipe fi quid habesi O vos clarißima Mundi 
Sidera; d à fabples Weg ifie [giis ao. 

rum, miei C N 

hop: 

er — 

"ta 

Quos hic vay potens e Lumina 
Gentis 5 

Helueticæ, qua we Bean aurea wifi 
Aftrareor , fedenimme cernere falmina ſe- 

cl. D 
8 mirata fuos fi Perſia quondam, 
Aegyptus vel fi Ptolemeos, Tigris, & ingens 
Euphrates fiue Antiochos, fi magna Camil- 

ls 3 © 
Roma vel Auguflosvutilo ſubuexit Olympo: 
Vos d, vos Patriæ patres, quos inclyta bello 
Gens alit Heluetiæ, quos Argentina per om- 

nes ( ras, 
Noliliorg, Vrbs Teutonia celeberrima ter- 
Vos inquaPatriecur non hoc nomine Getes 
Concelebret vos aftra fuper radiatia tollat, 
Quod tanto rebus tantis incumbitis aufn, 
1 animos miro copulatis federeve- 

ro, 

ARGENTINENSIS, 

AT. 1588. { 
e ieri) Ah Panegyric icon... 

1 50 $^ 
s T [N 

an rd 8 
Vt populis voſtris, vt Geutibus aurea cantra 

- Stet pax hoſtiles inuicto robore tums? 
Vrbs TIGVRVM Vea Pri. 
ma or dine noſtri, b ON 

Et tu quæ populos ferro Sati | 
BERNA e ee 
Lili is efl non quale per eee 
Inuttilas & quale fert n T 
Thuſciu non qualem genuit, vel Gallia 
Im melo ARGENTINA ſedet, vos ch 
E ido utnw nbn nq 

EL. DUE 

Menfe Maio, Vy 

„ 4 hà ec yos vtr menu cõplectirur ambas, . 
Vos hanc per medios ilaſam ducere foires, 
Et decet iv atas contra defendere Gentest 
Lilium in hoc ne dira volent; C aduncamas 

luum : Tu 51 £510] 1245; i$ 

Roflra auium infultent,decus hocperama- 
bile quo [ic 

Auæiliante Deo totum per floreat Orbem. 
Verum qua in medio flores o inclyta noftri 
ARGENTINA, expande tuos pulcherrima 

flores, 
Lilin & boc expade tun,latiffime obumbra, 
Et TIGFRVM, & BERNAM remican- 

ti dinge corona, 
Sic vnd iunctus clementia dia Tonantis 

Prouebet innumeros faciens florere per an- 
nos. 

Soluerit baud vnquam trinm vis extera 
veftrum 

Funiculn.Modo ſancta Dei vos gratiaiiigat, 
Temnite crudeles excelſo pectore Gentes. 



Don den alten löblichen Bindnufen der 
weitberuͤmten Staͤtte / Zuͤrich / Bern / vnd Straß 
un vnd derſelbigen freundlichen ernewerung/ fobefehehen | 

„ den xirr May / Anno 
l M. D. LXXXVIII. 

vnnd derſelbigen Buꝛgerſchafften. 

„ ſtand ſe i 
> y, nali eld Pr 

265 Schl Weltlich: W. 
mannigfalt 

Jammer vnd gfahr bei jung vnd alt: 
Iſt alſo hell vnd klar am tag / 
Daß es nicht weiter darff der Sag. 
Verachtung Gotts vnd feiner Schein. 

Vnghoꝛſam / vnzucht / laͤſtern / Schwern / 
Vngrechtigkeit / Neid / Todſchlag / handt 
Jetzund erfuͤllet alle Landt. 
Daher wird funden vberal | 
Krieg / Peſtilentz / Hunger / SUN 
Dneinigkeit Ruffſab vnd Liſt / 
Die Lieb durchauß erkaltet iſt. 

Fuͤrnemlich Chriſti Schiffelein / 
Darinn ſein armes Haͤuffelein / 
Alſo bedrangt ift vnd erſchreckt / 
Mit Wind vnd Waͤllen ſchier bedeckt: 
Daß / wohder HER nicht wird zu 

ſtund ross 
Sarnen Ga wöchtgehn zug grund / . 
Von Tuͤck vnd Tyrannei der ae 
L^ Que. pte ſeind. 

V ier loben ic de an. 

uc ren ond gluckwanſchung wohlermelter Sue 

Darum ſojealsiſtdie Rot 
Geweſen / ſichzum tea bien Gott 
Zu kehꝛen / mit redhtſchafner Rew / 
Danchen Brüche d Trew 
gu leyſten / den mit Chriſten fein) 

Fuͤrwar jetzund die zeit will ſein / 
Von welcher ens Chriſtus der Her? 
Auch weiſſagt wie viel andre mehr 
F Fromme / Gelehrt / Erfahrne leut / 
Die vns beſchriben diſe zeit. 

Demnach wir Men chen aber all 
Hie leben in dem Jammerthal: 
In Angſt vnd Soꝛg / in Gferden viel / 
5 nur des Gluͤcks vnnd Vngluͤcks 

iel: 
Darinn ene Gott der Herꝛ thut ben 
So lang / als es jbm wil gelieben: 
Gleichwol begabt mit Sinn vnnd Mut / 

Sollen wir nicht die Mittel gut 
Verwerffen / So da mögen hindern 
Das Boͤß / vnd enfer Elend mindern. 

Fürnemlich die / ſo Er vns guͤnt 
Zu ſchuͤtzen Leib / Gut / Weib vnd Kind: 

Die nicht gericht zu liſt vnd trug / 
Zu ſchand / zu ſchaden / trotz / vnfug: 
Sondern ſich fi e Jochs zur wehre 

«(144 



IN LAVD 
# 

EM, S SACROSANCTI FOE 
DERIS, TTRÍVMO EFLORENTISSIMARVM - 152 
o CIVITATYM, TIGYRINAE,' IRNENSIS ET An 

Argentinenf s, Caffe n SEIOT enn 

AD NOBILEM | Ed ‚MAGNIFICVM VIRVM, PIETATE 
ERVDITIONE;j. lOMNIQYE' YIRTYTE: EXCELLENTISSIMYM, 

D.Io.Philippumä Kettenheim,Prator. Argent. primariumque. - | 

i9 2 

Reipublicae ſuæ, in renouatione huius fœderis, apud Ti igu - 
rinos, & Bernates, Legatum, gratulationis & obſer⸗- 

uantiæ ergo fcriptum, à Sadraco To- TERN 
manno Tigurino. na MRT LS 

et lun ehe bonum, ndi, 
vor c manebunt, 
Fœderis eterni: quo, fet iunxére forores 

Tres: fundatoris mundi,charißimaproles: 
Vera FIDES c» SPES conſtans, BONI- 

1486; benigna: 
Pérpett tafemper florentes, virginitate: 
Coninnöieh,locis,habıtätes femper, üfdem, 
Nunqua idifeordes,femper femutuoamates: 
Gandentesa, placere,fno femper;genitori, - 
Hara,nullaporestv,fandü,frägere fadus; 
Quéstoto in mundo, res non prsciof tor vlla 

eit: 
Quo, toto in mundo res non vafa vila 

est: 
Quo,domino CH RIS To, res non eit gratior 

vila: 
ind etiam,toti,res nulla ſalubrior, orbi est. 

Huic fimile est, veſtrum: ſimili quog, fœæ- 
Aus. honore, 

Dignum:quod S MMLest ſancitum, in 
nomine, PATRI $8: 

oO TIGVRVM, 6 BERNAalma,önobili, 
"inclyta, Rheni, 

nr 
^ 

"9 

He 

Accola, ter felix mc ArGENTINA que 
terq;. ER 

Nam, qua bas viruses salons vina 
nent, 

Nec numeris tantum fü miles,fed moribus, 
efti. ! 

Nuimá, FIDES tua, te TIGVRVM, e | 
xit ad aſtra: 

Intemerata FIDES, toti, bene agnita da 
inundo. 

Te, BERNA, ad celum, per mille pericula, , 
duxit, 

SPES bona, SPES conftans, cu cuius firma, at. 
chora CHRISTVS. | 

At, tibimonftrat i iter, patria caleffis Ad = 
ces, 

AEN TINA, tus claro demiffns Olympo, 
Relligiofus AMOR, quo vincis triſtia cuncta, 

Nulle, igitur, vires, & nulla potentia, 

ſoluet, 
Dulcia, quæ veſtros iunxerũt, vincula, ciues. 
Sed, femper felix, CONCORDIA veftra, 

manebit: 
Ta patrie bona,quam cœleſti grata parenti. 

Ein 
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Ein kurtze Lehr wie fich dife drey berꝛümpten 
Scaͤtt / Zürich/ Bern / Straßburg halten ſollnd / 

dam it jhrer g vnnd gluͤck⸗ 
Ko 

| D Sri Sun aller Welt / 
ſt der in den ſich zſamen gſelt / 

| GLAVB, HOFFNVNG, LIEBE, molidnt 
Denen die vil auff Gottswoꝛt hand. e 

Wann nun Zuͤrich / Bern / Straßburg wil / 
Daß ihrer Bundt ſie nuͤtze vil / 

Auch heilig vnd Gott angnem ſey / 
So volgends den Tugenden drey. 

Vnnd haltend ſich dapffer zuſamen / 
In Grechtigkeit vnnd Gottes Nammen. 
So wirt der ſelb fie nicht verlan / 
Vnnd wirt ihr Burgerſchafft beſtan 

In Chuſtenlicher einigkeit / 
Biß wir erlangend dſeligkeit. 

M Aq 

Gott fen gelobt in dewigkeit. 
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FELICITATI PVBLICAE FOEDERIS 
CVM SOCIIS HELVETIORVM TIGVRINIS ‚ET 

Bernatibus à S.P. Q Argentor. Renouati: Anno Pub. 
Sal. M.D. XIIC. 3. Idus Maias. 

VOTVM ANAGRAMMATICVM. A, 
ARGENTINA TREBOCVM 

ou vypauqtarritfo bfu 

TIGYRVM BERNA CANET. 

F Oederis Heluetici princeps vrbs maxi- 
mamagnum 

 BERNA CANET TIGVRVM: Tiguri 
canet vrbs quoa, Bernam, 

Foederis Heluetici princeps yrbs maxima 
magnam: 

Aurea libertas longa quas pace tuetur, 
Libertas fauſtum terris, & amabile nomen. 

ARGENTINA canet Tigurum,Bernäg;; 
vicißim | 

BERNA potens TIGVRVM4, CANET ve- 
tus Argentinam: 

Mutua quas ſtabili ſociat Concordia nexu 
Faderis aterni, longos feruanda per annos. 

Funiculus triplex baud vumpitur:atbere 
lapfa 

Tuſtitia en præſtò est orbis decus,vuica cuftos 
Imperijecui ſancta fides, & federa cura: 
Leta comes cui Pax: ſimul eit comes optima 

rerum 
Libertas,plenof, manet bona Copia cornu. 

Dij precor boc iubeant: & leto fedus 
amicum 

Augurio ſirment, manſurum tempore logo: 
Maiorum Libertatifideta, tuenda, 
C Coral patriæ pietas quod ſuaſit in hofte: 

am exercenteferro,cadesa, parantem, 
W mg, pis meditantem cœtibus: vni 

Coriffo iurata fides nue denig, feruet. 

TIGVRVM O ET BERNA 

QUUAYypou Ma TIAnOS 

ARGENTORATVM VI BEA - 

D V M fadusenouas vrbis focialepro- 
20 pinque, 125 

Qua Soror Imperij cluet Argentina 
ſacrati: 

BERNA potens, Bernæq; foror TIGVRINA 
, — potentis 

Finibus Heluetici vrbs d. prima pe- 
| tuse: 

Euge tibi gaude, gaude fr. muleige dure | 
| Vtrag, lata tucipreſenti numine Dium 
Fadu inis,ineasg,precor: DEVS orfafe- 

cundet: 
Faderis & tanti folus fit. fponfor. e obfe = 
Prafide quo uec fraus, nec vis metuenda po- 

tentum: 
Ne qua pios cetus,tutos ſub numine Chrifli, 
Hoſtilis rabies abfumat , & agmina turbet. 

Accipe daq; fide Soror vtraq, leta Sorori 
BERNA potens, Berneg, Soror TIGVRI- 

NA potentis: 
ARGENTORATVM fidei VI, Martis & 

equi, 
Sape BEA: rurſus beet vrbs bac fapius am- 

bu = 
Faderis aternifocias, placitasQ, Sorores. 
Annuat omnipotens Deus: boc & numine 

firmet 
Fedus, G eternam rebus bellog, quie- 

tem. 
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Erluſtigung ob ber Geheimnuß ber zuſamen 
einigung der Gotthartiſchen dreyſtroͤmigen Arl / 
e vnd ihrer drey Töchter 

Zu Rhümlicher Erhebung der newlich im Mayen beſtet⸗ 
tigten Gottgefaͤlligen vñ Trewgeſelligen Nachbaurlichen Verain / zwi⸗ 

ſchen den in Hoch Teutſchland anſehlichſten / vnd berhuͤmteſten drey | 
doi is e vnd Straßburg 

nangeſtelt. d 

Leich wie der Schoͤpffer 
diſer Welt 

Sie drumb mit gbirgen 
Nee hat beſtelt / 
armit ein vn derſcheid zumachen / 

Daß ſie nit vil einander trewen. 
Alſo hat wider er hingegen / 
Der Leutſeligen Nachbarn wegen. 
Auß Bergen / Felſſen vnd auß Kluͤfften / 
Ja auß feucht Düfften vnd naß Luͤfften. 
Die Stroͤm vnd Fluͤß inn Rinnen ge⸗ 

5 leit / | 
Vndjnen jr Canaͤl bereit. 
Darinnẽ ſie durch manchs Land rinnen / 
Nicht drumb allein / das ſie nur dienen 
Zur feuchtigung vnd fruchtbarkeit / 
Vnd daß der Fiſch driñ hab ſein Weid / 
Sonder / damit hiedurch voꝛab / 
Der Menſch ein fein anleitung hab. 
Sein Nachbarn / ſo an einem Bach / 
Ob oder vnden han jhr gmach / 
Zu beſuchen in freundlichkeit / 
Vnd zubrauchen in freud vnd leid. 

Vnd ſolchs endweder auff eim Baum / 
Der außgehoͤlt im Waſſer ſchwam. 

Oder in folgung dem geſtad / 
Wohin daſſelbig lait vnd fab. 
Diß ift der fuͤrnemſt Nutz vnd from̃en / 
Der auß den Fluͤſſen her thut kommen. 
Die Flüß die Nachbarſchafft verainen / 
Welche an einem Fluß anrainen. 
Ein Fluß macht / daß vil ferꝛe Lander / 
Erkennen in gutem einander. 

Ein Strom iſt gleichſam wie ein ſtraß / 
Darbei ſich bhuͤlfft mancher Landſaß. 
Ja iſt wie ein gemeyner Bronnen / 
Darauß all ſchoͤpffen / die dran wonen / 

Die Baͤch die haben Pagos gmacht / 
Daß man ein Gaͤuw für ein Statt acht. 
Die Stroͤm han gmacht / daß man hat / 
Auff beid ſeit angelaͤndt / außgelad. 

Auß ſolchem lenden vnd abladen / 
Entſtunden die Staͤtt an den gſtaden. 
Seind alſo die Staͤtt gleichſam gflöge/ 
Auff die ſtett / da ſie jetzt ſtehn gſetzt. 
Vnd wo vil Fluͤß traffen zuſamen / 
Daſelbſt auch bald die Staͤtt aufftamen. 
Daher dann die Goͤttlich fuͤrſehung / 
Vmb ſchaffung mehr 9 naͤhung 

d 



Der Leut / ſo etwa ferr entlegen / 
Hat er geordnet ſo gelegen. 
Daß vil Fluß von vngleichen enden / 
In einen Strom ſich müſſen lenden. 

Auff daß jr vil von vngleich Fluͤſſen / 
Hiedurch in kundtſchafft kom̃en muͤſſen. 
Derſelbig nun / der diß voꝛſehen / | 
Deſſen Rhaͤt nieman auß kan ſpaͤhen. 
Der diſe Welt hat zubereit / 
Dem Menſchen zur bekoͤm̃lichkeit. 
Der hat gewißlich auch gewolt / 

Daß mit der zeit erwecken ſolt. 
Der Rhein bald bei ſeim vrſprung dꝛobẽ / 
Ein Nachbarſchafft / ſehr hoch zuloben. 
Zwiſchen drey Staͤtten durch dei fluͤß / 
Da ein fluß zwen fluͤß in ſich ſchließ. 
Vnd alſo werd auß Waſſern drey / 
Ein drittes in geſampter Trew. 
Vnd werde auß den dreien Staͤtten / 
So vnderſchidene fluͤß fonft hetten. 

Durch anlaß der fluͤß einigung / 
Vnd durch der Buͤndnuß mittelung. 
Ein einig vereinigt Gemein / 
Die freundlich ſtimme vberein. 

Vndin einander ſich thu ſchlieſſen / 
Wie die fluͤß in einander flieſſen. 
Welchs ſeind aber dieſelben fluͤß / 
Durch deren freundlich Waſſergüß. 

Der Rhein ein Nachbarſchafft erwecket / 
Die fich je mehr vnd mehr erſtrecket? 
Das ſind dꝛob in dem Schweitzerland / 
Die Lindmat vnd die Aar genant. 

Ja die raͤſch Aar / vnd die ſtill ind / 
Dieſelb Freundtſchafftmacherin ſind. 
Diſes ſind die zwo Schweſtern trew / 
Welche der Rhein zeicht an ſich frey. 
Vnd dꝛoben bei isto empfengt / 
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in micant fni fi t.) 
bu AH das Teutſch Meer / 
Weil ſie vom T cntféicn abita noh ber. 
e e aber ſolche Freundſchafft / 
Diſen drey Fluͤſſen in der Landtſchafft? 
Daher kompts / weil ſie ſind geboꝛen / 
An einem oꝛt / voꝛ vnzal Jaren. | 

Vom alten Alpvarter dem Gotthart / 
Der noch võ Sr beſteht Nothart. 
Vnd iſt daher gantz Eißgraw woꝛden / 
Das vom im Eiß trie 

Der hat ſie alſo angewiſen / 3 v. x 
Einander onablaß zugrüſſen. pz N 
Alſo / daß ob ſie wol von Dur = à 
Ziehen durch ungleich Poꝛt hi 
Die Kimat durch die hohe Maͤrckt / 
Vnd die Aar durch den Grußelberct. 
Sie nimmer doch vergeſſen ſoͤllen / 
Sich wider zſamen zugeſellen. 

Daher er zu gedaͤchtnuß deſſen / 
ie der verwandſchafft zuvergeſſen. 
Hat zu den voꝛigen jhrn Namen / 
Einen geben jnen allſamen. 
Vnd ſie fein Arl ſamptlich gnant / 
Da jeder Buchſtab macht bekant. 
Einen der nun gedachten Flüß / 
Als Aar / der Rhein / die Lindmat iſt. 

Solchen Nam Arl / von jrem Alten / 
Hat die aͤltſt Tochter noch behalten. 
Die auß dem Grim̃elberg herꝛindt / 
Vnd ſich lang wie ein Angel windt. 
Vnd vil ein weittern vmbſchweiff nim̃t / 
Als jre juͤngſte Schweſter Lind. 
Die zu dem Bruder eilt geſchwindt / 
Vñ dꝛum̃ voꝛ lieb ein fee durchſchwim̃t. 

Welchs ſeind die drey Staͤtt aber nun / 
Die durch der vn 



Auch alſo foren in ein Freundſchafft / 
Gleich wie die fluͤß ſind in verwãtſchaft? 
Das iſt / Zuͤrich / Straßburg vnd Bern / 
Ja / weil ich fie benem fo gern / : 
Sonemich euch die jetzund zwirig / 

Es iſt d Bern / Straßburg vñ Zürich. 
Ja Zuͤrich / Bern vnd Straßburg ſind / 
Die Staͤtt / ſo Rhein / vnd Aar vnd Lind. 
Durch Goͤttlich ſchickung zſamen fuͤgẽ / 
Zu jrem ſonderen genuͤgen. 

Der Rhein iſt / der ſie thut vereinen / 
Daß ein Gemeyn fie jetzund ſcheinen / 
Der Rhein ſchleußt die drei in ein Treu / 
Daß ein Trew leiſten nun all over. 
O Straßburg es muß ſich ſo ſchicken / 
Daß im gedritten dir muß gluͤcken. 
Welchs ift ein zal der Trew vnd End / 
Vnd ſo die groͤſt geheimnuß deut. 
Daher dir auch die alten Namen / 
Tribach vnd Triborg etwann kamen. 
Tribach von diſen Baͤchen drey / 
Die dich durchgehn trifach auß Trew. 
Treuborg von den drey Burgen trawt / 
Darauß du Straßburg wardſt gebawt. 
Vnd daher etwann Trautburg hieſt / 
Welchs mit dem Archentraut eins iſt. 
O Trautburg / du muſt lieblich ſein / 
Weil dich jm auch vertraut der Rhein. 
Vñ dir auch Zürich on Bern vertraut / 
Die bei ſein Schweſtern ſind gebaut. 
Vnd macht nun auß der Nachbarſchaft / 
Ein trew verſiepte Bruderſchafft. 
Sccht / drumb hat der / fo Berg vñ thal / 
Erſchuff / auß ſonder trewer Waal. 

Es alſo zwiſchen jnen gfuͤget / 
Daß kein weit von der andern lieget. 
Sounder in eim Dreiangel ligen / 
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Die in eim Eck fid) famen fügen. 

Vnd hat die Eck oben vnd vnden / 
Durch die drey Fluͤß zuſamen bunden. 
Damit durch mittel der drey Stroͤm / 
Eine zu ſteur der andern kaͤm. | 

Dieweil es dann der Trewe Gott / 
In diſem fall ſo bſtellet hat / 
Wer will hierauß nicht nemen ab 
Daß es die Natur ſelber gab. 

Das die drey Staͤtt in Buͤndnuß kaͤmẽ / 
Seit einmal doch von gmeltẽ Stroͤmen. 
Inen werden gleichſam die haͤnd / 
Zuſamen gereicht vnd verpfenb, 
Ja / wer geht alſo jrꝛ ab ban / 
Der nicht hierauß erachten kan. 
Was die Voꝛfahren hat beweget / 
Das ſie ſo offtmals han gepfleget. 

Zu brauchen die gelegenheit / | 
Die jetzund erſt iſt angedeit. wy 
Bid zuvereinen fid) mit diſen / 
Die doch werden vereint von Fluͤſſen. 

Darumb jhr drey vil trewe Staͤtt / 
Billich in die fußſtapffen trett. 
Ewerer loͤblichen Vorfahren / 

Die ſich einander han erfahren. 
In ſtandhafftiger trewlichkeit / 
Vnd trewlicher ſtandhafftigkeit. 
Vnd in beſchuͤtzung jrer Freiheit / 
Vnd in abwehrung frem̃der Newheit. 

Nutzlich iſt / das jr dem Nachkommet / 
Was die Vonaͤltern hat gefrommet. 
Loͤblich iſt / das jhr dem ligt ob / 
Deſſen die Alten hatten lob. 

Lieblich iſt / daß jhr diß hoch achten / 
Was rhuͤmlichs die Eltern vollbrachten. 
Was achten jhr den Neid vnd haß / 
Der mit der weil ſich fi Vise 
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Es feind gewont die Eydgenoſſen / 
Zulachen des Neids der Machtloſen / 
Vnd zu demen dieſelbig macht / 
Die andere neben jhr veracht. 

Mit Hofgeſpoͤtt vit Hofgeſchaͤnd / (treñt / 
Ward nie kein Macht noch Schlacht ge⸗ 
Laßt die verlachen / dern man lacht / 
Laßt neiden die / ſo han kein Macht / 

Durch freudige Auffrichtigkeit / 
Wird vil ſolchs Spotiverefs nidergeleit. 
Der Neidwurm wird nie baß getoͤd / 
Dañ wañ man Redlich hin durch geht. 

Wider das Neidwerck / des Hofs 
Weidwerck / 

Iſt die Tugend die beſt Scheidſtaͤrck. 
Die Tugend iſt dz recht Scheidwaſſer / 
So daß falſch ſcheidet von eim Haſſer. 

Ihr Bundgenoſſen habt zum mehſten / 
Euch guts gewiſſens zugetroͤſten. 
In dem / daß ihr ſucht Goltes Ehr / 
Damit dieſelb gewinn kein kehr 

Durch Heuchelei vnd deuteley / 
Sonder hab ſeinen foꝛtgang frey. 
Deßgleichen / daß jhr imerzu / 
Trachten / wie man in Frid vnd Rhu 

Bei einander beſtendig bleib / 
Vnd kein Fridſtoͤrer fold) vertreib. 
Vnd dañ / daß groſſen fleiß jhr thut / 
Wie jhr das theur erarnet gut 
Der Freyheit / euch nit laßt entzucken / 
Wann FreyheitLaurer darnach rueken. 
Derhalben O du herꝛlich Zuͤrich / 
Welchs recht vom theur vnd Reich heiſt 

Tuͤrich. 
Deßgleichen auch du Maͤchtig Bern / 
Welchs ſich bif auß durch mand) bof 

Herꝛn. 
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Vñ du veſt wolbeſteltes Straßburg / 
Der boͤſen Trotzburg / from̃er Troſtburg. 
Sillich habt jhr euch zuerfrewen / ö 
Daß jr nun wider diß ernewen / | 
Welchs offt gewuͤnſcht han die Voꝛfah⸗ 
Das jhr darinnen ſolt verharꝛen / (ren / 

Vnd in die alte Tugend traben / 
Vnd dieſelb ſtaͤts vor augen haben. 
Gott geb / daß diſer Bund bleib wirig / 
So lang die Lindmat laufft für Zuͤrich / 
Geb / daß er allen Neid brech durch / 
Inmaſſen der Rhein durch Straßburch. 
Gott geb / daß er hab glück vnd ſtern / 
So lang die Aar laufft voꝛ bei Bern. 

Als lang die drey Fluͤß zſamen flieſen / 
Daß die drey ſtaͤt ſtaͤts frids genieſen. 
Vñ gleich wie man ſchwur die verbuͤnd⸗ 
Zur wolbeſtendigen Verſtaͤndnuß ( nuß 
Zu Straßburg auff Seruatij, f 
Zu Zürich auff tag Conſtantij. 
Sie alſo auch Conſtant beſtand / 
Vñ werd Seruiert mit Mund vñ hand. 
Ja Gott erhalt ſie maͤchtiglich / 
Durch ſeinen Geiſt eintraͤchtiglich. 
Zu ſchirmen feines Namens Ehr / 
Daß ſein Reich bei vns jm̃er waͤr. 

Vndzuſchuͤtzen jr Vnderthonen / 
In Frid vnd Freyheit ſtaͤts zuwonen. 
Darzu er jnen Rhat vnd ſtaͤrck 
Verleih zufuͤrdern diſes Werck( Bern. 
Diß wuͤnſcht dem Straßburg / Zuͤrch vñ 
Der / ſo jm wuͤnſcht kein andre Herꝛn / 
Beſſer die naͤh / dann in die ferm 
Die ferꝛn ſtellt nach der Freyheit gern / 

Der uns Gott nim̃er laß entbern / 
Sonſt wir nit mehr Frey Teutſchẽ wern. 

I. Nota Trauſchiff von va. 
| A 
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INCLYTVM ARGENTORATVM 
DE RENOVATIONE VETVSTI FOEDERIS, 

CYM ILLVSTRISSIMIS AC POTENTISSIMIS CIVI- 
tatibus Heluetiorum Ticvgo & Berna, Facta 

13. Maij Anno Domini 1588. 
- 

O Vrbs ter odi 12007 laudibus, 
Rhenig, pracelfum, ARGYROPE | 

decus, | 
Virtutis üingens Slum, 

Iuſtititiæ fidei, portus. 
Te mille quamuis percelebrem beenr 
Præc lara fortis munera candida, 

Ad affra virtutisq; tollat ' 
Perpetua,pia fama, laude: 

Tot forti inter munera proſperaæ, 
Notasá,, fulgent laudis adoreas, 

Concordie pacisa, clara) 
FOEDERA: queis tili itn gis vrbes, 

Quarum verendum nomen, & inclyta 
Virtus, per oras orbis it vltimas, 

Lucem ferens quacung, Titan 
Flammiferos agitat iugales, 

Tu nempè patrum. ſtrenua, gloria 
Memor tuorum, non pateris, decus 

E parte vt obfcuretur vlla, 
Moribus a patrijs relictum. 

Qua monſtra, cernis, qua fera proferant 
Portenta, noftri tempora feculi: 

Triffem piorum que minentur 
Sena bominum generi ruimams 

Technas nefandas, mille quot, artifex. 
Dirus nocendi, quot doceat vias: 

Telis yt armet iam paratis, 
In fimilem focios furorem. 

Ergo vndiq; illi quo magis ac magis 
Fremunt coactis viribus, aſperas 

Iras mouentes, atq; rictu 
Tabificoviolenter inſtant: 

Hoc CHRISTIANAE Reipublicæ magis 
Tentas benignaprafidium manu 

Parare, vt infanos tumultus 
In melius melius, vertas, 

DEO (mihi crede ) est pietas tua 
Pergrata: motus qui prece ſupplici, 

Tui,fecundabit benigno, 
Propofiti pia cepta, vultu. 

Quippe ifla DIVVM non fine numine 
Sunt acta, Sancti eft faderis arbiter 

Authora,, terras qui polosq, 
Imperio regit altus equo. 

Fidenter buic te ſubiciens, prece & 
Pia fauorem concilians, tua 

Virtute te inuolue, boftiumg, 
Fortiter atq, bominum, maligna 

Contemne voces. vana minantiuin, 

Nec contumaci cede ferocia: 
DIVINITATIS fub potente 

Tuta fatis latitabis ala. 
Confederatas fic quoq, proteget 
Duas SORORES, omnipotens manus 

RECTORIS alti: vosq; iunctas 
Attoniti metuent Tyranni. 

Vobis fauor cœli, & pietas bona, et 
Et De 
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Et innocentum centinua preces, = 
Vega unpiuruus mat: jpitata dias 
i Conſtituent, retegentg, fraudes, ' 

Aliud. 

F BR. IOVA petens cui iprefto cernitur 
£5 

i ntentat hoſtes cum n fer. era bella feri: 
Felix concordes cui dat difcordia multus, 
Rebus in aduerfis quos iunat effe ſimul. 

Ergo felicem merito ARGENTINA. torum 
.— Quotquot babes ciues , dixeris effe flatum: 
Felicespatria patres, felicia cuncta 
Vrbis templa: ſcholæ, curia, quaq, domus. 

Numinis est fignum præſentis, maxima 
Gentis, 

Quæ fociandatibi, Gloria, nomen, bonos. 
v TIGVRVM iungi fociali federe, BER- 

NA 
Non negat, C cundi queis fociata prius. 

Qua maior LOV AE bonitas, quam iungier 
illis | 

- Veraquos ſtimulat relligionis amor. 
Qua maior [pes pacis erit, quam Marte po- 

tentem 

. Auxilio gentem poffe vocare ffbi. 
Hac goncefa tibı bona, tot Jemvommoda 
(une confert 3 

Vna dies, multi qua celebranda pen 
His ſtuere aucta diu, quæ nos P d fecula 

multa 
Optamus ſera poßeritate coli. 

Aliud. 

N Omen ab argento trahis ARGEN- 
TINA vetufla, 

Dinitjsg, ttis. 

AVREA fed vere esyrutilans Templig, ori- 
que 

Gymnasio, bonis. 
Nunc etiam Heluetica felicem. candida — 

gentis | 
Federate faciunt. 

O ter, & 0 quoties non eit monevert lia 
tam: 

His vliperfrueris, 
Quod fuperest ſummo totam te iunge To- 

nanti: 
Omnia puncta feres. 

Omnis boni & obſeruantiæ ergò. F. E. 
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